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F W Hunr zweiten Ausgabe gehörrn: Erſte (Text),
Zweite (Jnſeraten) Beilage und Landw. Mittheilungen.

Zur Wiedereinführung alter
Volkstrachten.

Jn neuerer Zeit bemühen ſich Vereinigungen und
einzelne Männer eifrig, dem Verſchwinden der Volkstrachten,
der alten Bränche und Sitten auf dem Lande Einhalt zu
thun und, wo die Trachten und Bräuche ſchon faſt ganz
verſchwunden ſind, ſie wieder einzuführen. Sowohl in
Süddeutſchland wie in Thüringen ſind bereits Erfolge
P por und eifert dies um ſo pe an, den betretenen

a weiter g. beſchreiten. Man führt wirthſchaftliche,
ch ſthetiſche Gründe auf, welche zu dem Vor-ethiſche und

ren e gegeben haben und ſie ſind zu großem
heil auch zutreffend. Es berührt geradezu ſchmerzlich,

wenn man in eine Ortſchaft oder Landſchaft kommt, welche
man ſchon vor dreißig bis vierzig Jahren gekannt und be-
ſucht hat und findet nun ſtatt der früheren maleriſchen

rachten der Bewohner, namentlich der weiblichen, ein
Gemiſch von allerhand mehr ſtädtiſchen Trachten bei Mann
und Fran. Es berührt ſchmerzlich, wenn man nach dem
oder jenem Brauch frägt und die Jugend ihn nicht mehr
oder nur verſtümmelt kennt und noch ſchmerzlicher, wenn
man ein früher gekanntes Volksfeſt beobachtet und an
Stelle alter Sitten und Bräuche eine Nachäffung ſtädtiſcher
Bränche getreten ſieht.

Die mit ihren Kattun- und Lamafähnchen
ohne irgend eine der alten Kopfbedeckungen oder richtiger
des Kopfſchmuckes nehmen ſich traurig aus und man weiß
nicht mehr, daß man auf dem Lande in altbekannter Gegend
iſt, wenn die Männer bei der Arbeit und am Sonn und
Feſttag, in ſtädtiſcher Arbeiterkleidung einhergehen, wo ſie
ſonſt eine charakteriſtiſche, praktiſche und billige Kleidung
trugen, die trotzdem ſehr dauerhaft war.

Wenn nun auch die Beſtrebungen zum Feſthalten an
alten Trachten und Bräuchen vielfach von Männern geför
dert werden, welche nur nebenbei die wirthſchaftliche und
ethiſche Seite beachten und denen die äſthetiſche oder viel-
leicht richtiger die maleriſche die Hauptſache iſt, ſo muß
doch der Volksfreund in der Regel die Bewegung freudig mögliche
begrüßen und unterſtützen.

Nicht unbeachtet darf man aber laſſen, daß man eine
Bewegung, die zur Ablegung alter Trachten und Sitten
führte, nicht immer aufhalten kann, weil Gründe dafür vor
der ſind, die im Fortſchreiten der Kultur und nament-
ich des Verkehrs liegen. Der Banernſohn, der als Hand-

werker oder als Soldat längere Jahre in der Stadt gelebt
und ſtädtiſche Tracht und Sitte angenommen hat und
jeder junge Menſch nimmt unwillkürlich das alles und auch
noch Dialekt und anderes an kann vielfach nicht mehr
i Althergebrachten r wenn er ins heimath-
iche Dorf zurückkehrt, und ebenſo geht es und vielleicht

hoch mehr dem Landmädchen, das in der Stadt 2
e verder gearbeitet hat. Die heutigen Verkehrsverhältniſ

miſchen ſtädtiſche und Bevölkerung, und die Jn-
duſtrie, die aufs Land getragen worden, weil Natur oder
Menſchenkräfte dort billiger zur Verfügung ſtehen, hat erſt

recht zur Vermiſchung der Verhältniſſe beigetragen.
beſeitigen vermag man das aber nicht und es hat ſ
Gutes gebracht, daß man auch das Ueble in ſeinem Gefolge
mit in den Kauf nehmen muß.

Will man alſo jetzt wieder rückwärts reformiren und
will dabei die wirthſchaftliche Seite mit beachten und
das muß man unbedingt ſo muß
neben den etwa wieder zur Geltung gebrachten alten Bräu-
chen, Sitten und Trachten anch die ſtädtiſchen und moder-
nen ihr Recht behaupten und damit eine zwiefache wirth-
ſchaftliche Belaſtung entſteht. Man feiert die alten Volks
feſte in alter Tracht, aber dabei auch neueingeführte in
moderner Kleidung; man hat dadurch zu viel der Feſte,
hat Ausgaben für alte Trachten, die uur wie zu einer
Maskerade angelegt werden, und Ausgaben für moderne
Kleidung oder ein Gemiſch von Stadt und Landtracht.
Vor dreißig und vierzig Jahren fand man bei ländlichen
Volksfeſten nur leibliche Genüſſe, wie ſie die ländliche
Wirthſchaft je nach der Gegend darbot; aber heute findet
man Speiſen und Getränke wie in der Stadt vielfach noch
neben dem Althergebrachten, ſo daß die ländlichen Familien
und Volksſeſte koſtſpieliger ſind als ſtädtiſche in Kreiſen
von gleicher oder ähnlicher wirthſchaftlicher Leiſtungsfähig-

Es iſt leicht möglich feſtzuſtellen, daß gerade in der
Annahme ſtädtiſcher Lebensweiſe ſeitens der Landlente beim
Feſthalten an manchem Althergebrachten die Urſache für
einen wirthſchaftlichen Rückgang beim kleinen Bauern wie

ößeren Landwirth zu ſuchen iſt, und wenn
iederherſtellung alter Sitten und Bräuche,

ſowie Beibehalten oder Wiederanſchaffung alter Trachten
erwärmt und dafür arbeitet, dar
laſſen, daß man nur Einem Herrn dienen kann.

Gern treten auch wir für alte Sitte und Tracht ein;
aber dann muß es auch bei dieſer allein bleiben; für Altes
und Neues reicht der Erwerb des Bauern und des länd-
lichen Handwerkers und Arbeiters nicht ans.

Deutſches Reich.
Aus Kiel wird uns geſchrieben: Neueren Beſtimm

ungen zufolge trifft der Kaiſer auf der neuen Kaiſerlichen
Yacht „Hohenzollern“ erſt am 15. von Stettin in Kiel

ſtellung des Schiffes nicht früher zu er

Wie verlautet, hat Staatsſekretär v. Stephan dem
Vorſitzenden des Verbandes deutſcher Poſt und Telegra-
phen-Aſſiſtenten die Mittheilung machen laſſen, daß der
Verband amtlich anerkannt werden wird, ſobald ſich letzterer
von dem Gründer und eigentlichen Leiter, dem früheren

Der Verband hat indeß
eſen Vorſchlag nicht eingehen zu wollen.

Die Nachricht bedarf autoritativer Beſtätigung, obſchon faſt
die ganze Preſſe ſie reproduzirt.

Das Reichsſeuchengeſe
Ablehnung mehrerer von den
Abänderungen zum Theil wieder in der urſprünglichen
Faſſung hergeſtellt hat, iſt jetzt dem Reichstage zugegangen
und wird nächſter Tage zur Vertheilung gelangen.
ſoll jedenfalls noch in dieſer Seſſion zur Verabſchiedung

Die Entſcheidung über die Militärvorlage wird
ſchon ans dieſem Grunde hinausgeſchoben werden.

man bedenken, daß

bei manchem
man ſich für

man nicht außer acht
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Poſtaſſiſtenten unk losſage.
erklärt, auf di

das der Bundesrath unter
1sſchüſſen vorgeſchlagenen

Wie man der „WeſerZtg.“ meldet, wird in dem
am 1. Juli in Krafi tretenden neuen amtlichen Wagren
verzeichuß der Petrolenm-Faßzoll auſgehoyen

Die „Vordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Geheime Obera
Regier.NRath Dr. Schöne hat. nach Beendigung ſeines Urlauhs,
ſeinen Dienſt als vortragender Rath im Kultusminiſterinum und
Generaldirektor der Königlichen Muſeen wieder übernommen
Von der Verfolgung ſeines früheren Abſchiedsgeſuches hat der
ſelbe, wie wir zu melden in der Lage ſind, Abſtand genommen.
Bekanntlich beſteht ſchon ſeit Jahren der Plan des Ausbaues
der Muſenmsiuſel, ohne daß die Möglichkeit einer baldigen Aus
führung gegeben ſchien. Wir glanben in der Annahme nicht fehl
zu gehen, daß die Befürchtung eines völligen Scheiterns dieſer
Pläne auf die frühere Emſchließung des Herrn Geheimen Ober
RegierungsRaths Schöne, aus dem Dienſte zu ſcheiden, von
weſentlichem Einfluß geweſen ſei.

Von unſerer Marine. S. M. Scbiffsiungenſchiff „Nixe“Kommandant Kapitän zur See Riedel, beabſichtigt am 6. Aprik
von Genna ans nach Neapel in See zu gehen.

S. M. Schiff „Leipzi g“, Kommandant Kapitän zur See
Hornnng, mit dem Contre-Admiral v. Pawelsz an Vord, beab-
ſichtigt am 6. April von Kapſtadt nach St. Vincent (Kap Verdiſche
Jnſeln) in See zu gehen.

S. M. Kanonenboot „Jltis Kommandant Kopitän-
Lieutenant Graf v. Baudiſſin beabſichtigt am 8. April Shanghat
zu verlaſſen und nach Nagaſaki in See zu gehen.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, Kommandant Kapitän-
Lientenant Kretſchmann, beabſichtigt am 8. April von Shanghai
ans nach Ningpo in See zu gehen.

Gegenüber einer Darſtellung der Pöbel-Aus-
ſchreitungen in Asnières durch den dortigen Polizei
kommiſſar Pellatan, welche allen Beſchuldigungen des
Herrn Brandes widerſpricht, veröffentlicht Herr Brandes
einen eingehenden Bericht, in dem er von der Pellatan-
ſchen Schilderung urtheilt: „So viel Angaben, ſo viel
Lügen“. Eine Stelle mag beſonders mitgetheilt ſein:

„Wie ein Flug Tauben, in welchen ein Schrotſchuß gefallen
waren meine Kinder durch den Steinhagel auseinander geſprengt
worden. Jn fliegender Haſt kamen ſie die Riue d'Orleans
herunter gejagt und warfen ſich halb ohnmächtig in meine und
meiner Frau Arme. Daß, da meiner Fran die Galle überging,
und ſie in ihrer Entrüſtung ſogte: „Cest läche, c'est bien
frangais“, das wird ihr Niemand, gewiß aber keine Mutter ver
denken wollen. Der Herr Polizeikommiſſar, der vor Scham,
daß ſolche Dinge in ſeinem Verwaltungsbezirk paſſtren konntenin die Erde hätten ſinken ſollen, erwiderte hierauf mit echt
franzöſiſcher Theaterhoſtigfeit. mit welcher ſein Aenßeres ſo
wunnderbar harmonirt: „Madame, je vous défends de dire
uelquechose eontre les Frangais.“ Was dieſer tapfere und

ritterliche Sohn des Südens aber nicht ſagt, iſt das, daß üach
dem der erſte Schrecken vorüber und zu konſtatiren war, daß
keins der Kinder äußerlich verletzt worden, meine Fran ſpontaid
an den Kommiſſar herantrat und ſich wegen des etwas allzu
lebhaſten Wortes entſchuldigte, was ſie meiner, Anſicht na
nicht nöthig gehabt hätte. „C'était läche et c'etait bien frangais

Vom Bund der Landwirthe. Die Voſſiſche Zeitung
bringt einen Leitartikel in Nr. 151, der zwiſchen den Zeilen
durchblicken läßt. die ganze Gründnyg des Bundes habe weiter
keinen Zweck, als einigen Perſonen finanzielle Vortheile zu ver
ſchaffen. Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Der neue Bund
wird zwar nicht den Vandwirthen einen goldenen Boden be
reiten. wohl aber einigen Direktoren und einigen Dutzend Se-
kretären der Vereinigung auf einige Jahre ein anſtändiges Ein
kommen ſichern. Wenn ein Mann, der ſein Gut bewirtvſchaftet,
nebenher als Bundesdirektor 6500 oder 3000 4 Jahresgehalt
beziebt, ſo hat er allen Grund, ſich für die Landwirthſchaft, die
ihn ernährt, zu begeiſtern“ „Die Bauern ſollen zahlen, da
mit das Burean des Bundes der Landwirthe und ihre notb
leidenden Preßorgane unterſtützt werden.

Zur Richtigſtellung der darin enthaltenen perſönlichen An
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Nachdruck verboten.

April (Oſtermonah).
Zum Verſtändniß der nordiſchen Edda.

Von Paul Grüger.
Die altdeutſchen Monatsbezeichnungen führen im Sprach-

ſtamm häufig auf den Charakker eines unbeſtimmten, lau
niſchen Wetters zurück, wie es in einem Uebergangsmonat
von einer rauhen Winterzeit zum Frühling noch zuweilen

Kälterückfälle giebt. Für die Meteorologie iſt daher der
April ein Objekt der intereſſanten Beobachtung und der
Durchſchnittsrechnung, denn ein jäher Wechſel der Witte
n iſt nichts ſeltenes, man wirft daher dem erſten Früh-
ingsmond Launen und Unbeſtändigkeit vor. Der April-

monat beeinflußt das Gemüth, und große berathende Ver
en Ware wie Parlamentsbeſchlüſſe erfreuen ſich keines
eſten Vertrauens in der Aprilzeit. Schon der März leidet

an geſchichtlichen Stürmen, im April iſt ein Unwetter,
Hagelſchauer oder Regen, ja ſelbſt ein Gewitter nichts Un
mögliches. Dem April traut man daher nicht weit. Glück-
licherweiſe tröſtet die Kalenderweisheit: „Wenn April Spek-
takel macht Giebt's Korn und Heu in großer Pracht“.

Jn der Volksweisheit ruht der ethiſche Troſt: „Bange
machen gilt nicht“; ſo lehrt ſie u „nichts wird ſo heiß
egefſen, als es gekocht wird“. ie mythiſche Lehre des

April, die für Dentſchland und den Norden, alſo Skandi-
navien, wie Südengland, Bretagne, Normandie, Lothringen,Holland, Belgien, Rheinland, Friesland Jütland, Schles

wig-Holſtein zur Sage zurückführt, zur älteſten Ueber-
lieferung, zur indogermaniſchen Mythe; bringt uns in
charakteriſtiſcher Weiſe die Deutung des April in einem ur
alten RegenMythos, den wir in Kürze erwähnen wollen.
Dieſe indiſche Vorſtellung iſt der e verwandt. Wir
rekapituliren ſie nach Hans von Wolzogen's Edda, nach
dem Kapitel Der Raub der Sinnreger“ qus dem
Havamal, d däniſchen Götterliede: Feindliche Mächte
We den lichten Göttern den Regentrank geraubt. Der

Schlange und Vogel und gelangt ſchließlich mit Winters
Ende wieder in den Beſitz des Trankes. Unter dem indiſchen
Tranke iſt der Frühlingsregen

hiſch auch eine Vorſtellung des im F
eſſeln des Winters befreiten Waſſers auf

ſeinem Oſtergedicht ſagt: „vom
Alſo auch das

zu verſtehen.
läuft aber myt
von den Eisf
Erden wie Goethe. in
Eiſe befreit ſind Ströme und Bäche“.
Meer iſt dem Eisrieſen nicht mehr unterthan. Die Winter-
kälte, die Reifrieſen ſind beſiegt.
Erdwaſſer bilden mythiſche Parallelen, wie Wolkenmeer und
Wogenmeer, Aſen und Wanen,
Suftung, der Rieſe und Sänufer, Soff, Geſöff heißt nach

Wodan, der Lichtgott, durch
dringt mittelſt eines Bohrers, nach der vollſtändigen Sage als

Bohrer und Schlange ſind im
Regenmythos der Wolken zertheilende Blitz, im Früh-
lingsmythos der Sonnenſtrahl.
gottheit Gundlada d. i. die zum Kampf Ladende
Gerda, die den von Liebe bezwungenen Schirner den
meth reichte, giebt Wodan den Trank, der ſich in einen
verwandelt und den Regentrank ſchlürft.
Waſſer, hüllt ſich in Wolken, Wodan ſteigt auf zu
Wolkenſitz und ſpendet den Regen, er iſt trunken.
iſt alſo vom Vogelgefieder umrauſcht, das Bild des trunke-
nen, berauſchten Reihers deutet das Vergeſſen des Ranſches
an. Der Regen als göttliche Gabe, im indiſchen Soma
Weisheitstrank Sinnreger wird in der indiſchen

rung der Dichtkraft, des Weines, im Deut-
chenden Meth. Der Frühling bringt neue

Zengungskraft, neue Weisheit, neue Dichtung, neuen Geiſt,
neues Leben und Fruchtbarkeit.
Frühlingsmythe.

Himmelswaſſer und

Nornen und Walküren.

Snorri's Edda der Trank.

Schlange, den Eisberg.

kämpfende Erd

Die Sonne zieht

Mythe zum Urſ
ſchen zum beranu

Das iſt die Deutung der
Sie iſt in der Edda frei, etwas dunkel

zwar, aber dreimal wiederholt und durch dieſe Wiederholung
zu völligem ethiſchen Verſtändniß gebracht.

Die höchſte Dichtkunſt die Mythe der Kreis
iſt nur aus ſich ſelbſt heraus zu erklären. Wodan erklärt

ung des mythiſchen Räthſels der Wiederkehrelbſt die Lö
es Regens für ſchwierig ünd ſagt in der Darſtellung der

Mir half der Geſtalt (dreifache Gottheit) behende Verſtellung
Dem Witzigen mißlingt wenig

Denn ſo iſt Sinnreger ſichtbar geworden
Dem Menſchen bergenden Mittgart (Menſchenthum, Erde).
Doch ich zweifle, ob ich gekehrt
Aus der Rieſen rauhem Bereiche,
Nützt' ich Gunlada's Güte nicht,
Die um mich ſchlang ihre Arme.

Wodan iſt mit ſich ſelbſt unzufrieden, daß er das Ge
heimniß der Schöpfung an die Menſchheit verräth, aber er
hält in ſeiner Liebe zur Erde die Aufklärung für ethiſch
gerechtfertigt:

Da trank ich tüchtig und trank mich voll
Jn des klugen Suftung Saale,
Das wähn' ich, traun, den u Trunk,
Wo man helleren Sinn noch ſich heimbringt-

Fürſt Bismard
und die Bonner Studenten,

Wie bekannt, wurde die Bonner Studentenſchaft bei der
Kaiſersgeburtstagsfeier davon abgebalten, in die Reihe der
offiziellen Trinkſprüche eine Rede auf Fürſt Bismarck aufzu
nehmen, ſodaß des Einigers des Deutſchen Reiches erſt am
ſpäteren Abend kurz, aber mit Begeiſterung gedacht wurde-
Zum Erſatz aber wurde von der Studentenſchaft der Beſchluß
gefaßt, dem Fürſten durch eine kunſtvoll ausgeſtaitete Adreſſe
die Verehrung und Dankbarkeit der ſtudentiſchen Jugend auszu
drücken. Die Adreſſe wurde (Vergleiche Nr. 78 der Halliſchen
Zatnne in der Morgenausgabe) am Mittag des 1. April dem
Fürſten von einer Abordnung überreicht, beſtehend aus den
Herren Zündorff (Alemanig), Schneider (akademiſch muſikaliſche
Verein) und Drüner (klaſſiſchphilologiſcher Verein), letzterer al
Vertreter des Verbandes philologiſch-biſtoriſcher Vereine.

Die in Wichs erſchienene Abordnung wurde von dem Fürſten
empfangen, der die e en der Halberſtädter Küraſſire
trug und von ſeiner Familie, Profeſſor v. Lenbach, deſſen Gattin
und Dr. Schweninger begleitet war. Jn jugendlicher Friſche
die Züge von berzlicher Frende verklärt, ſchritt der Fürſt, einen
Strauß rother Roſen in der Hand, von der mächtigen ſchwarzen
Dogge gefolgt, ſofort auf die Bonner Herren zu und begrüßte
ſie in freundlichſier Weiſe. Während br Chryſander die Adreſſe
in Empfang ughm, richtele stud. jur, Zündorff eine Anſhrachsfriegeriſche Himmelsvater (Wodan) verwandelt ſich in

T De demtige Niſhwer J. Ind Nnsgobe uſfoht vut der Jadwülhſchaſmhen Velfgh 1 See



e

griffe wird uns verſichert, daß Niemand in der Bundes leitung
zuit einem Gehalt angeſtellt iſt, der daneben ein Gut bewirth
chaftet. Was der Verfaſſer jenes Leitartikels ſonſt gegen den

und vorbringt, das ſind „olle Kamellen“ der Bund ſucht ohne
Rückſicht auf andere nur ſeinen Säckel zu füllen, die Bauern
ſollen u Vorſpanndienſten benutzt werden, ſie haben andere

ntereſſen als die Großgrundbeſitzer, ſie haben nicht an der
lufrechterhaltung, ſondern an der Aufhebung der Getreide

e Jntereſſe, und was dieſer oft widerlegten Argumente
nehr ſind.

Die Auflöſung des Kreuzer-Geſchwaders.
Die plötzlich erfolgte Auflöſung unſeres Kreuzer-Geſchwaders,

das nach dem Marine-Etat für 1893/94 unverändert in Stärke
von einer Kreuzerfregatte und 3 Kreuzerkorvetten im Dienſt
Bleiben ſollte, hat allgemein überraſcht; dieſelbe, ſowie die Rück
berufung des Flaggſchiffs, der alten Kreuzerfregatte „Leipzig“,
ſcheint telegraphiſch angeordnet worden zu ſein, da das Ablöſungs-
Kommando für etwa die Hälfte der Beſatzung auch dieſes Schiffes
bereit gehalten wurde und in dieſen Tagen von Wilhelmshaven
nach der Kapſtadt abgehen ſollte.

Wer für die überſeeiſchen Jntereſſen des Deutſchen Reichs
d für ſeine Seegeltung nicht unempfindlich iſt, wird dieſe
Naßregel lebhaft bedauern, weil damit unſer einziger Flotten

Verband und zugleich die einzige höhere Kommando-Stelle
außerhalb der beimiſchen Gewäſſer in Wegfall kommt. Dieſe
vorzügliche Gelegenheit zur Schulung von Offizieren und Mann-
ſchaften in weiteren Verhältniſſen, die weder durch alleinſegelnde
Schiffe, noch durch die Geſchwader Uebungen in dem be
r J xeich der heimiſchen Gewäſſer erſetzt werden kann,

rt alſo auf.Ueber den Werth einer Vertretung der deutſchen Flagge in
fremden Meeren iſt man bei uns ja freilich noch vielfach im
Unklaren, und ſelbſt der Herr Reichskanzler bat ſich gelegent
lich des Bürgerkrieges in Chile ſehr ſkeptiſch geäußert aber die
Thatſachen haben ihm Unrecht gegeben, und unſer Kreuzerge-
ſchwader hat im beſonderen bei der Einnahme von Valparaiſo
durch die Kongreßtruppen ſchlagend bewieſen, von welcher kaum
Poch genug anzuſchlagenden Bedeutung die Anweſenheit deutſcher
Kriegsſchiffe unter entſchloſſener und umſichtiger Führung an
gefäbrteter Stelle für deutſche Reichs-Angehörige und deutſches
Eigenthum (ouch für das anderer Nationen) ſein kann.

Vermutblich haben die großen Abſtriche am Marine-Etat,
namentlich an dem für den „Betrieb der Flotte“ beſtimmten
Betrage welche die Mehrheit des Reichstages aus Mangel an
Verſtändniß für den Werth. und die Aufgaben unſerer Flotte
gemacht bat, die Reichsregierung zu dieſem Schritt zurück ge
nöthigt; aber es erſcheint dringend wünſchenswerth, darüber Ge
wißbeit zu erlangen. Eine amtliche Erklärung, die dem deutſchen
Volke zeigt, welche für das Anſehen und die Intereſſen des
Reiches höchſt nachtheiligen Folgen ſolche ohne genügendes
Verſtändniß für die wirklichen Verhältniſſe gemachten Abſtriche
nach ſich ziehen, erſcheint daher durch die Sachlage geboten.

Ausland.
Frankreich. Es verlautet, das Kabinet werde bei

der Kammer die Trennung der Getränkeſteuerreform vom
Budget unter der Bedingung beantragen, daß der Senat
dieſe demnächſt als beſonderen Geſetzentwurf beräth. Das
Kabinet würde die von der Kammer genehmigte Gewerbe
ſteuerreform unterſtützen und beim Senat beantragen, daß
das Vörſenſteuergeſetz unter der Bedingung angenommen
werde, daß die Eouliſſe nicht aufgehoben, ſondern gewiſſen
geſetzlichen Beſtimmungen unterſtellt und bezüglich der Na
tionalität Beſchränkungen unterworfen, ſowie, daß geheime
Geſchäftsabſchlüſſe verboten würden. Wenn das Parlament
den Anträgen der Regierung Folge giebt, würde das Bud-
get vorausſichtlich Ende dieſer Woche bewilligt.

SBelgien. Die Verfaſſungsreviſionsfrage kann als ge
löſt bezeichnet werden. Die Rechte und die gemäßigte
Linke einigten ſich über folgende Punkte: Ablehnung des
allgemeinen Stimmrechts und vorläufige Zulaſſung der ge
genwärtigen Gemeindewähler zum Kammerwahlrecht bis
zur Fertigſtellung des neuen Wahlſyſtems. Dieſes Ueber
einkommen ruft große Erregung unter den Arbeitern hervor.

Jtalien. Negpel, 5. April. (Eig. Drahtb.) Die damit
Peauſtragte Kommiſſion des Munizipalrathes hat nunmehr die
Programmmäßigen Feſtlichkeiten während des Aufenthaltes des
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Viktorig entworfen. Die
Ankunft der Majeſtäten erfolgt am 27. d. M. Nachmittag 1 Udr.
Am Abend findet eine große Serenade ſtatt, an welcher ſämmt

liche hier anweſenden Muſikkorps theilnehmen. Für den 28. iſt
eine Fabrt auf dem Meere in Ausſicht genommen, Abends
GalaOper im Theater San Carlo; am 29. Beſuch von Pom-
peji, Abends Ball im Kaſino Union; am 30. ſoll die Abreiſe
auf dem Landwege erfolgen. An allen drei Lbenden werdende Muſenmſtraße, die Toledoſtraße, die Piazza del Plebiscito,
ie San Carloſtraße und der Bahnhofsplatz mit elektriſchen

Vichte beleuchtet ſein.
Spanien. Madrid, 6. April. (Eig. Drabtb.) Der

Kammereröffuung wohnten der junge König, die Kömigin-

namens der Bonner ſtudentiſchen Jugend an den Fürſten undverlas alsdann die Adreſſe. den Zug den gar
Der Fürſt erwiderte mit leutſeligem Dank für die darge

brochten Wünſche. Er ſei eigennützig genng, ſich über das Wohl-
wollen der Jugend mehr zu freuen, als über das ſeiner Alters-
enoſſen. Die Altersgenoſſen ſtürben mit ibm hin, die
ugend jedoch überlebe ihn und vererbe ihre Geſinnung

auf die Nachkommen. Satt an Ebren, ſei er doch nicht
Wecpoiltig gegen das, was nach ſeinem Tode von ihm geſprochen

ürde. Daran ſchloß der Fürſt die Mabhnung, dem nationalen
Geiſte treu zu bleiben, der aber mehr durch Charakter als durch
Viſſen erworben werde die Gelebrteſten ſeien nicht immer die
icherſten Stützen des Stagtes. Ohne die Wiſſenſchaft zu ver
lachläſſigen, verdiene der ſtudentiſche Korporationsgeiſt weiteſt

o Pflege. Der Charakter könne nur durch die in der
erbindung geübte Kritik Gleichgeſinnter an Feſtigung und

Stäblung gewinnen. Studentiſche Ausſchreitungen beunruhigten
ihn wicht allzu ſehr. Einen ähnlichen Einfluß, wie an der

der Korporationsgeiſt, übe im ſpätern Leben der
deale Werth des Portepee in der Offizier und Beamtenwelt aus.

Nachdem der Fürſt geendet, reichte er den einzelnen Herren
ie Hand und erkundigte ſich lebbaft nach den Verhältniſſen

hrer Vereinigungen. Sodann lud er ſie zum Frübſtück ein, an
em auch Profeſſor Lenbach und Gemahlin ſowie Gräfin Rantzau
heilnahmen. Zuvor überreichte er jedem der Bonner Herren
ine Roſe mit den Worten: „Es iſt zwar ein Geſchenk meiner
ochter. ich glaube aber, daß ſie mir es nicht übelnebmen wird,
enn ich in dieſer Weiſe Gehrauch davon mache.“ Wäbhrend des
eſprächs berührte der Fürſt auch die Menſur, bei der Graf
erbert abgefaßt worden und in Folge ungeſchickter Behandlungo ernſtlich erkrankt war, daß er ißn ſelbſt beimbolen mußte.

argan knüpfte der Fürſt die ſcherzhafte Mahnung, bei der
aukerei vorſichtig zu ſein, würde man indeß einmal ertappt, ſo

ei es beſſer, ſich abfaſſen zu laſſen, als die Geſundheit in Ge
ahr zu bringen. Auch die Gegenſätze zwiſchen der heutigen und
rüheren Fecht- bezw. Parirweiſe behandelte der Fürſt in launiger

I e r r einmalgeſehen, und die Kommilitonen entließ der Fürſt die Abordnung
mach freundſchaftlichſter Verabſchiedung.

Vom Geburtstagstiſch des Fürſten Bismarck.
Die zahlreich eingetroffenen Geſchenke ſind ſo mannichfaltirt, daß es ſchwer hält, ſ i Vhleie e zu gruppiren.ichen Wobles des Fürſten geer Spender ſandten, des leib

enkend, Torten, Kuchenauſſätze, Baumkuchen, Zwiebäcke 2c.,dere Bismarckbittern, Weine (beſonders aus Bremen); auch
HKlſiche des Schloſſes ward reichlich verſorgt und vergnüglich

die andere u. ſ. w. Mögen die Vertreter der Realgymnaſien

Regegtin, der Jnfant Ankonio, die Jnfantinnen Jſabella und
Eulalig, fowie die Erzherzogin Jſabella, die Mutter der Königin,
bei. Die republikaniſchen Abgeordneten waren
nicht erſchienen.
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Berlin, 5. April. Jn der heutigen zweiten und letzten
öffentlichen Sitzung erſchienen pers bei Beginn die Geheimen
OberRegierungsräthe Dr. Höpfner und Koepke vom Kultus-
miniſterinm Geh. Regiernngsrath Dr. Grabl und Schulrath
Dr. Pilger vom Provinzial-Schulkollegium. Unter den Dele
girten bemerkte man den Geheimen egiernngsrath Direktor
Dr. Schauenburg (Krefeld). Dieſer eröffnete die beutige Ver
ſammlung mit einer Begrüßungsrede, in der er der Hoffnung
Ausdruck gab, daß die zur Förderung des Real-ſchulweſens beitregen werden. er Vorſitzende theilte im
Weiteren mit, daß der Vorſtand den Kultusminiſter Dr. Boſſe
nebſt ſeinen Räthen zu der heutigen Verhandlung eingeladen
S Der Herr Miniſter habe jedoch geantwortet, daß er über-

äufter Amtsgeſchäſte wegen verhindert ſei, der Einladung zu
entſprechen. Aus demſelben Grunde habe der Herr Miniſter es
abgelehnt dem Vorſtande eine Audienz zu gewähren dagegen
mitgetheilt, daß in ſeinem Auftrage der Wirkliche Gebeime
Ober Regierungsrath Dr. Stauder zu den Verhandlungen er
ſcheinen werde.

Den erſten Gegenſtand der Verhandlung bildete: „Die
egenwärtige Lage des höheren Schulweſens in Preußen“. Der
eferent Profeſſor Dr. Paulſen (Berlin) von der Berliner Uni

verſität entwickelte ſeine Anſichten in längerer lichtvoller Rede.
Während derſelben. erſchien in Vertretung des Unterrichts

der Wirkliche Geheime Ober Regierungsrath Dr.
tauder.

Der Vorſitzende begrüßte den Vertreter des Kultusminiſters.
Lehterer bemerkte: Der Herr Kultusminiſter hat es bedauert,
daß er einer Dienſtreiſe wegen verhindert iſt, Jhren Verhand
lungen beizuwohnen. Er hat mich aber beauftragt, Jbuen mit-
zutheilen, daß er an den Verbandlungen das größte Intereſſe
nehme und den Wunſch hege, daß dieſelben für die Sache des
Realgymnaſiums von Erfolg ſein werden. Die preußlſche Unter
richts-Verwaltung nimmt gern von der bier gegebenen Anregung
Kenntniß. Ganz beſonders die Kritik des ſoeben Gebörten erſchien
mir ſehr lehrreich. Es iſt der preußiſchen Unterrichtsverwaltung
aber in indirekter Weiſe der Vorwurf gemacht worden, daß
die Schulen noch unter beengenden Verordnungen leiden und
nicht genügende Freiheit baben. Dieſer Vorwurf iſt ein voll
ſtändig unberechtigter. Den Lehrern iſt ein größeres Maß von
Freiheit betreffs des Lehrplanes, bei der Entſcheidung über Ge
währung des Reifezengniſſes u. ſ. w. gewäbrleiſtet. Allein
andererſeits iſt die preußiſche Unterrichtsverwaltung genötbhigt,
ein gewiſſes Maß in dieſer Beziehung inne zu balten, wenn ſie
die Einheitlichkeit des Vehrplans aufrecht erhalten will. Letzteres
iſt aber ſchon nende mit Rückſicht auf die anderen deutſchen
Bundesſtaaten, auf die Verſetzung der Schüler von einer Schule

entſchloſſen den dieſen Lehranſtalten bereiteten Boden betreten,
mit aller Kraft an den Aufgaben und Zielen, die dieſen
geſtellt ſind, weiter arbeiten und es der Zukunft über
laſſen: ob eine Erweiterung der Berechtigung den Bedürf-
niſſen des Volkes entſpricht. (Beifall). Es wurde hierauf in
die Beſprechung einer Anzahl von Profeſſor Dr. Paulſen ge-
ſtellter Theſen eingetreten. Direktor Dr. Steinbart (Duisburg)
bemerkte bei dieſer Gelegenheit: Das Reaigymnaſium ſcheue
nicht den freien Weltbewerb. Wenn aber eine Stadt eine höhere
Lehranſtalt errichten wolle und die Regierung der Stadt Sub-
vention verſpreche, wenn ſie eine lateinloſe Ober Realſchule er
richte, dann ſei das kein ehrlicher Wettbewerb mehr. Wirk-
licher Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Stauder: Die Re-
gierung habe allerdings aus ſozialen Gründen die Pflicht, die
Errichtung von lateinloſen Ober-9eglſchulen zu fördern. Es
ſei nothwendig, die unteren Klaſſen durch eine höhere Bildung
erwerbsfähiger zu machen. Den Vorwurf der zu ſchnellen Um-
bildung und daß die preußiſche Schulverwaltung den ehrlichen
Wettbewerb hindere, müſſe er zurückweiſen. Die preußiſche
Schulverwaltung fördere nur inſoweit die Errichtung von
lateinloſen Ober-Realſchulen, als ein Bedürfniß dafür vor
handen ſei. Nach noch längerer Debatte, an der ſich wieder
holt Wirkl. Geh. Ober-Req.- Rath Dr. Stauder, Direktor
Dr. Bach, Direktor, Profeſſor Dr. Schwalbe, Privatgelehrter
Dr. Petong (Berlin) u. A. betbeiligten, gelangten die Tbeſen
des Profeſſors Dr. Paulſen in folgender Faſſung zur An
nahme: „1. Die neuen Lehrpläne ſind in ihrer allgemeinen Ten-
denz, das höhere Schulweſen den Bedürfniſſen der Gegenwart
anzupaſſen, als erfreulicher Fortſchritt anzuſehen. 2. Jm Be-
ſonderen liegt die Förderung der lateinloſen Realſchulen im Jn-
tereſſe ſowohl der Bevölkerung, als auch der beiden Formen des
Gymnaſiums Doch iſt die willkürliche Umwandelung latein-
treibender Anſtalten in lateinloſe nicht zu billigen. 3. Das
Realaymnaſium, d. h. eine Schule, die Latein, aber nicht Grie-
chiſch treibt, ſondern dafür den modernen Sprachen und Wiſſen
ſchaften größeren Raum gewährt, bleibt ein unentbehrliches
Mittelglied zwiſchen dem klaſſiſchen Gymnaſium. und der latein-
loſen Oberrealſchule.“ 4. Nothwendig bleibt eine Neuregelung
des Berechtigungsweſens, wodurch die grundſätzliche Gleichſtellung
der neunklaſſigen Anſtalten, Hochſchulen verſchiedener Art für
die weiteren wiſſenſchaſtlichen Studien ausgeſprochen wird.

ſchmunzelnd erzählte der Chef derſelben von einem eingemachten
Haſen, von einer zwei Meter langen, mit Staniol umwickelten
Rieſenmettwurſt (von Adolf Hilgenberg aus Haunover), von
einer aus Bologna eingetroffenen kugelrunden Mortadellag, 40
bis 50 em im Durchmeſſer, und vielem Anderen. Peter Rick
mers aus Bremerbafen ſandte zwei Säcke Reis direlt aus ſeiner
Müble. Einen beſonders ſchön geſtalteten Baumkuchen, der, wie
wir bhören, beim Feſteſſen die Tafel zierte, hatte ein Conditor
aus Wandsbeck geſandt.

Aus Worms trafen Brezel, aus Wiesbaden eine Marzipan-,
aus Osnabrück eine Sandtorte, vom „Liederkranz“ in Dank
wartsbhauſen bei Gerſtungen wiederum Kiebitzeier ein mit den

orten:
De Getreien von Jewer, ſchickten Uch Eier newer (hinüber); von he as de Weg zu wiet, drem kummen wai
noch der Ziet, war ſchecken en nur 20 Eier, doch ſain wai
net wän'ger getreier.

Um auch unter die Eier eine Abwechslung zu bringendie Zahl der angekommenen Kibitzeier beträgt ca. 300 Pudie

Herr Jsraels in Weener (Oſtfriesland) 101 Enteneier.
Bücher ſind ſehr zahlreich eingegangen Paul Parey,

Berlin SW., u. A. ſandte die ſeit dem vorigen 1. April in ſeinem
Verlage nen erſchienenen Werke für die landwirtbhſchaftliche
Bibliothek des Fürſten; nicht minder zahlreich gingen Muſik-
ſtücke, Hymnen, Bismarckmärſche und Liederkomvoſitionen ein.
Aus Charlottenburg kam ein eigenartiger r
aus Stein: Auf einem Oſterei ein Haſe, zu ihm hinaufſchielend
ein Hund, auf der Platte die Worte: „Wenn ich nur erſt wüßte,
wie der Haſe läuft.“ Aus Kannſtadt lagen Anſichten
vom Schwabenlande vor:; ferner bemerkten wir als Erzeugniſſe
einer guten, billigen Jndnſtrie ſechs prächtige wollene Decken,
weiter einen hübſchen Püſter, einen Spazierſtock mit neuer Er
findung 2c. Aus Laage m Mecklenburg waren u. A. ein
Paar Müffchen eingetroffen mit dem eigenhändigen hübſchen
Begleitſchreiben der jugendlichen Spenderin:

„„Lieber Herr Fürſt Bismarck!
Mein Papa hat mir geſagt, daß heute Jhr Geburtstag iſt.

7 e gratulire Jhnen auch. Die beifolgenden Müffchen habe
ich für Sie gemacht, wenn Sie auf die Jagd geben und es
draußen kalt iſt. Mehr konnte ich noch nicht machen, denn ich
muß noch erſt lernen. n uächſten Jahre giebt es ſchon etwas
Beſſeres, aber was, will ich lieber noch nicht ſagen.“

Wie uns aus Friedrichsrub ein eigenerDrabtbericht meldet, hat Fürſt Bismarck unter anderen
Geſchenken auch das Kiſtchen auserleſenen ſicilianiſchen Wein
von Crispi erhalten. Weiterhin lagen Grotulationen vor von
Salisbury, Schuwaloff, Kalnoky und Tiszg.

Ans der Provinz Sachſen, den thüringiſchen

5. Die rechtliche Gleichſtellung der regliſtiſchen Anſtalten mit
den klaſſiſchen Gymnaſien iſt die Vorausſetzung, unter der allein
die letzteren für ihre Eigenart Raum und Freiheit wieder ge
winnen können. 6. Wie in der Schulorganiſation nicht Ein
ſörmigkeit, ſondern Mannigfaltigkeit wünſchenswert iſt, ſo iſt
innerbalb des Nahmens der Lehrordnungen in allen Schulen
möglichſte Freiheit der Bewegung zu laſſen.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft und wurde alsdann
die Delegirtenverſammlung des Allgemeinen deutſchen 9iealſchul
männer-Vereins geſchloſſen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Halle a. S. Die 200jährige Jubelfeier

der Univerſität Halle im Jahre 1894 wird, wie wir
hören, in den Tagen vom 1. bis 4. Auguſt ſtattfinden.
Die Vorbereitungen ſind ſchon jetzt im vollen Gange. Es
wird u. A. eine Feſtſchrift herausgegeben werden, in
welcher die Geſchichte der Univerſität behandelt werden wird.
Der weitaus größte Theil der Univerſitäten der Welt wird
mit Einladungen beehrt werden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. April.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

w VolkmannDenkmal. Geſtern Vormittag traf
mit der Bahn das für den verewigten Chirurgen von
Volkmann beſtimmte Denkmal von Rom aus hier
ein und wurde einſtweilen im Vorgarten der Königlichen
chirurgiſchen Klinik niedergelegt. Daſſelbe ſoll, wie bekannt,
vor dem Hanpteingange zu der genannten Anſtalt Auf-
ſtellung finden und dürfte demnächſt mit den erforderlichen
Vorbereitungen hierzu vorgegangen werden.

Stenerrath Alberti F. Eine betrübende Kunde wird
uns ſoeben übermittelt: Herr Steuerrath, Alberti,
eine der bekannteſten und beliebteſten Perſönlichkeiten unſerer
Stadt, iſt heute früh an der Lungenentzündung nach kurzem
Leiden geſtorben. Trotz ſeines Alters von 69 Jahren hatte
ſich der Verblichene bis vor wenig Wochen einer auberordent
lich rüſtigen Geſundheit zu erfreuen gehabt, ſodaß die heutige Trauer-
kunde dem großen Kreis ſeiner Freunde außerordentlich über
raſchend kommen wird. Die allgemeine Ordnungspartei für
Halle a. S. und den Saalkreis verliert in dem Verſtorbenen
welcher ſeit 1866 hier in Halle im Amte war, ein thätiges und
hochgeachtetes Vorſtandsmitglied. Möge ihm die Erde leicht ſein

Die ftädtiſche Realſchule, deren Weiter-Entwickelnng
zur Oberrealſchule beſchloſſen iſt, zählte am 1. Februar d. J. in
15 Klaſſen von Oberſekunda abwärts 440 Schüler gegen 463 im
Vorjahre. Unter ihren Schülern waren 412 Evangeliſche, 5
Katholiken, 3 Diſſidenten und 20 Juden: nach dem Wohnort der
Eltern unterſchieden, befanden ſich darunter 306 Einbeimiſche,
121 Auswärtige und 13 Ausländer. Das Zeugniß zum Ein-
jährig-Freiwilligen-Dienſt erhielten Oſtern v. J. 38. Michaelis
v. J. 1, Oſtern d. J- 39 Schüler. An der Anſtalt unterrichte
ten außer dem Direktor 15 Oberlehrer, 3 wiſſenſchaftliche Hilfs-
lehrer, je 1 Probekandidat, Turnlehrer, Zeichenlehrer und Ge-
ſonglehrer. Dem Jahreskericht iſt eine wiſſenſchaftliche Ab-
handlung des Oberlehrers Dr. Breyer über die Legation des
S inalviſchoſs Nicolans von Albano in Skandinavien beige-
geben.

Das neue Schuljohr hat ſür die ſtädtiſchen Bürger
und Volksſchulen mit dem heutigen Tage ſeinen Anfang genomomen. Die Aufnahme der ſchulpflchtiges Knaben und Mädchen,

die ſo zahlreich erfolgte, daß die unterſten Klaſſen faſt aller in
Betracht kommenden Schulen außerordentlich ſtark gefüllt ſind
hat in den heutigen Vormittagsſtunden ſtattgefunden.

es Der deutſche Techniker Verband hat auf ſeinem dieſe
Oſtern in Leipzig abgehaltenen R. Delegirtentage u. A. be
ſchloſſen, den nächſtiährigen (XI.) Delegirtentag, in
unſerer Stadt Halle abzuhalten, Die beiden bierbeſtehenden Verbandsvereine: Halleſcher Techniker-Verein und
Techniſcher Verein „Vulcan“ werden die vorbereitenden Schritte
hierzu vorzunehmen haben, um den zu erwartenden zahlreichen
un den Aufenthalt hier ſo angenehm wie möglich zu ge

alten.
o0 Die KlempnerJnnunng hielt gern Abend ibre

Quartalverſammlung im Gaſitbof zum ſchwarzen Adler ab.
Es wurden 8 Ausgelernte, welche ihre praktiſche und theoretiſche
Prüfung beſtanden hatten, unter Ueberxeichung des Geſellen
Zeugniſſes zu Geſellen losgeſprochan.

Beim hieſigen Gewerbegericht, welches bekauntlich am
2. Januar 1892 ins Leben getreten iſt, wurden im Jahre 1899
an Gewerbeſtreitſachen 714 anhängig gemacht, darunter
713 zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern und 1 zwiſchen Ar
beitern desſelben Arbeitgebers. Von den Streitſachen entfielen
152 auf das Bauhandwerk, 216 die übrigen Handwerksbetriebe.
83 das Gaſtwirths- und Schankgewerbe, 48 die Fabriken, 160
die Arbeitsverhältniſſe ſogenaunter ungelernter Arbeiter (Hand-
arbeiter). Als Kläger traten in 709 Fällen Arbeiter, in den
übrigen Arbeitgeber auf. Erledigt wurden 701 Streitſachen,
und zwar 270 durch Vergleich, 237 durch kontradiktoriſches Ure
theil, 130 durch Klagezurücknahme, 46 durch Verſäumn'ßurtheil,
18 durch Anerkenntniß. Was die kontradiktoriſchen

S,taaten und dem Königreich Sachſen, ſind u. A
folgende Gaben, Adreſſen c. eingelaufen Ein Liebhaberphoto-
araph aus Jena ſandte zwei beim Beſuch des Fürſten im vor
gen Jahre dort gemachte hübſch ausgeführte Aufnahmen. Vor
einem Kreiſe vatriotiſcher Bürger aus Leipzig traf eine in
geſchmackvoller Weiſe zu einem Tintenfaß verarbeitete Kanonen-
kügel vom Leipziger Schlachtfeld von 1813 ein. Cin Bierkrug
der unter den Geſchenken ſich befand, trägt die Jnſchrift: „Wi

hüringer kennen keinen Unterſchied zwiſchen Bismarch
früher und jetzt.“ Aus Deſſan traf ein faſt lebensgroßes
Oelgemälde des Fürſten ein. Ein irdener, mit Kornblumen be
malter Wandſchmuck aus Dresden trägt die Worte:

So oft Dich deſſen Blick berührt,
Der Deutſchlands Geſchichte ſo glänzend geführt,
Du liebliches Blümchen, dann zu ihm ſprich:
„Dein Kaiſer im P im mel blickt ſegnend auf P

Aus Lei i traf ein Telegramm folgenden Wortlauts
rig ſeſer onne wieder lacht; Heil Deutſchland, Heil, der

e wa
Der Verein „Kanone“ in Altenburg (S.-A.) ſchickte dem

Fürſten 100 Kibißeier, von nachſtehenden Reimen hegleltet:
Durchlauchtigſter Ferſcht!

Ferſcht Bismarck will Geburtstag mache
So hieß's bei uns itzt im Verein
Das wär'“ duch ene ſchene Sache,
Wullt' mer nich Gratulanten ſein
Naus an de „Pleiße“ geng's Gewimmel,
Geſucht wor in en jedem Buſch
Aus einem flog Se, weß dar Hinmmel,
E „Kibitz“ uf, ſu bhuſch, buſch, huſch,
's is ene Dame gar geweſen,
Die ſatt geſchmaßt dan Harrn Gemobl,
De Eier hun mer ufgelaſen,
s warn bunnertens grod an dar Zohſl.
Hier ſin ſe, aßt ſe fruh und munter,
Vun „Pfaffer' braucht 'r niſcht derbei,
Sin ſe ze ſiße gockt mitunter
Emol in ene Zeitong nei!
Dor kimmt der „Pfaffer“ ganz allene,
Denn was man da ist ſieht und hört,
Das is Goit ſchlrege nich meh ſchene.
Friher, ibt, immerdar in alter Treie

„Kanone“ Altenburg, S. A.
Profeſſor Pr. Welcker-Halle endlich eine Anzahl facſi

milirter alter Jnſchriften von Vorfahren des erſten Bismarc
ans alten Stammbüchern der Hofbibliothek zu Weiinar, die gan
ſo lauten, als hätten die Ahnen gewußt, was der En l voll
bringen würde

g9 ſtatt.
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Artbeile aubelangt, ſo wurde in 127 Fällen die Klage voll
fändig abgewieſen, in 108 Fällen die Verurtheilung des Be-
lagten ausgeſprochen. 13 Streitſachen wurden als unerledigt
s neue Jahr übernommen. Sitzungen fanden im Ganzen
h9 ſtatt. Der Werth des Streitgegenſtandes betrug
n den weitaus meiſten Fällen weniger als 100 ſodaß alſo
ine Berufung gen en die ergangenen Urtheile nicht möglich war:
jur in 13 Fällen ergingen kontradiktoriſche Urtheile bei einem
treitgegenſtande von mehr als 100 Berufung wurde
ur in einem einzigen Fall eingelegt und die Angelegenbeit ſo

dann in der Berufungsinſtanz durch Vergleich erledigt. Die
Thätigkeit des Gerichts als Einigungsamt brauchte im
m Jahre 1892 nicht angerufen werden, da Arbeitseinſtellungen
nicht ſtattfanden: auch Gutachten wurden, da Anfragen nicht
porlagen, nicht abgegeben. Jm Jahre 1891 macht ſich bisher
ine weſentliche Abnahme der Gewerbeſtreitſachen
hemer?bar, denn während im 1. Vierteljahr 1892 nicht weniger
als 197 Streitſachen anhängig gemacht wurden, ſind in demſelben
Zeitraum des laufenden Jahres nur 135 Klagen eingegangen.

5 Stadttheater. Am Sonnabend findet nochmals eine
Aufführung des Sudermann'ſchen Schauſpiels „Heimatb“
tatt. Am Sonntag wird gelegentlich der vor letzten Frem-
denvorſtellung mehrſachen Wünſchen entſprechend, der Schwank
„Die Orientreiſe“ erſtmalig als Nachmittogs- Vorſtellung
gegeben.

S Auf dem heutigen Wochenmarkte bemerklen wir, daß
nach einiger Zeit mal wieder polizeilich das Gewicht der
Buttterſtücken revidirt wurde. Bei einer Handelsfranu
wurden gegen 20 Stücken Butter vorgefunden und beſchlagnahmt,
die ein Mindergewicht bis zu 14 g pro Stück zeigten. Nachdem

ie Butterſtücken zerſchnitten und ſo für den Verkauf unbrauchbar
emacht worden waren, wurden ſie zurückgegeben.

Befitzwechſel. Die ſeit 20 Jahren beſtehende, rühmlichſt
bekannte vormals Lippertſche Muſikalienhandlung
(Max Niemeyer) iſt wie des Näheren aus dem bez. Jn
ſerat hervorgeht durch Kauf in den Beſitz des bisherigen Mit-
arbeiters des Geſchäftes, Herrn Heinrich Hothan über-
gegangen. Das Geſchäftslokal befindet ſich von jetzt ab in dem
Hauſe Gr. Steinſtraße 14, Ecke der Mittelſtraße.

ee Drahtfeilbahn. Die von der Cröllwitzer Aktien-
Papierfabrik errichtete Drahtſeilbahn von der Fabrik aus
über die Saale nach Bahnhof Trotha zwecks Beförderung von
Gütern nach und von der Bahn (Papierballen, Rohmatkerialien 2c.)
wird Ende dieſer, ſpäteſtens Anfang nächſter Woche in Betrieb
geſetzt werden.

Die erſten Schwalben ſind in dieſen Tagen in unſerer
Stadt beobachtet worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Jm Auguſt d. J. werden ſich in Breslau, worauf

hier anf gewiſſe Anfragen hin nochmals aufmerkſam gemacht
werden ſoll, die Vertreter der zum deutſchen Aerztebunde ver
einigten ärztlichen Vereine zum 21. Aerztetag verſammeln.
Auf der Tagesordnung ſteht nach der „Schleſ. Ztg.“ vorläufig
nur ein Thema: „Der ärztliche Dienſt in den Krankenhäuſern,“
für welches Profeſſor Kaſt Breslau und Dr. Cuyrim -Frank-
furt a M. die Berichterſtattung übernommen haben. Für den
Aerztetag war fernerhin noch eine Erörterung der ärztlichen
Anzeigepflicht in Ausſicht genommen; das Thema wird aber
wahrſcheinlich abgeſetzt werden, wenn bis dahin der Reichstag
das Seuchengeſetz ſchon durchberathen hat. Als ein weiteres
Thema iſt die Zulaſſung der Frauen zum Studium der Medizin
in Vorſchlag gebracht, jedoch vom Geſchäſtsausſchuß des Aerzte
vereinsbundes abgelehnt worden.

Jagd, Sport und Spiel.
Der Verein für Hinderniß- Rennen in Berlin

hat das Terrain für ſeine nene Reunbahn von Herrn von
Treskow Friedrichsfelde augekauft. Das Terrain liegt an der
Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn, kurz vor der Halteſtelle Sadowa,
und öſtlich an der im Bau begriffenen Kreis-Chanuſſee, die von
Wer e über Karlshorſt nach Schönweide führt. Die

ahn iſt umgeben von den Waldungen der Wuhlhaide. Das
Grundſtück umfaßt 300 Morgen, iſt alſo 50 Morgen größer als
der Rennplatz auf Weſtend. Denſelben übertrifft er in Bezug
auf die Bodenbeſchaffenheit bei Weitem. Durchquert wird die
zahn von einem natürlichen Waſſerlauf, der wie geſchaffen ſür
ie Steeple-Chaſes iſt. Außer dem eigentlichen RenubahnAreal

iſt auch ein Terrain weſtlich von der erwähnten Chauſſee er-
worben worden, auf dem ein Jnſpektionshaus und umfangreiche

Stallungen errichtet werden ſollen. Projektirt iſt ſerner die
Anlage einer eigenen Trainir-Bahn, die ſo weit ausgedehnt
werden kann, daß lange Kanter guf der Geraden möglich ſind.Auf der neuen Rennbahn ſind ſeit geſtern die Vorarbeiten

bereits eifrig in Angriff genommen, das Geläuf iſt ſchon abge-
ſteckt und wird ſich nach wenigen Monaten in ſeiner zukünftigen
Geſtalt präſentiren können. Die Einweihung wird im nächſten
her erfolgen, da Charlottenburg über dieſe Saiſon hinaus in
einem Falle mehr benntzt werden ſoll.

Vermiſchtes.
Wie man dreimal n feiert. Aus Kaſchgar inChineſiſch-Turkeſtan erhält das Wiener Jlluſtrirte Extrablatt

pachſtehenden Bericht des Aſienreiſenden Dr. Troll, aus dem er-
ſichtlich iſt, wohin man zu reiſen hat, um in die Lage zu kommen,
in einem Jabre dreimal Neujahr z feiern. Dr. Troll ſchreibt:
Am Chriſttgge den 12tägigen Ritt nach Kaſchgar in Oſch in
RuſſiſchTurkeſtan beginnend, überſetzte ich am 5. Tage bei einer
Temberatur von 25 Grad Reaumur den 12,700 Fuß bohen
Terekdawan, nächtigte am 30. in der ruſſiſchen Grenzfeſtung
Jrkeſchtan und ritt Sylveſter über die chineſiſche Grenze. Unter-
wegs traf ich einen Engländer, der von einem Jagdausfluge nach
dem ruſſiſchen Pamir zurückkam. Was lag da näher, als ein
nder ein Proſit Neujahr zuzutrinken. Am 5. Jannar inbadeet angekommen, feierte ich am 12. Januar im Hauſe des

ortigen ruſſiſchen Conſuls etrofsky, deſſen Jnitiative
Schlagintweit ein Denkmal hier verdankt, das ruſſiſche Neujahr,
das 12 Tage nach unſerem fällt, und da ich in Kaſchgar zu über
wintern gedenke, werde ich Mitte Februar Gelegenheit baben,
das chineſiſche Neujahr zu feiern. Daſſelbe fällt an jenem Neu

onde, der dem Zeitpunkte am nächſten, wann die Sonne in das
eichen des Waſſermannes tritt; dieſer Neumond iſt am

16. Februar. Jn China gilt die ſchöne Sitte, vor Neujahr ſeine
Schulden zu bezablen. Wochen vorher ſieht man die Bewohner
d Reiches der Mitte“ geſchäftig hin und ber eilen, Schulden
inzutreiben und ihre Contis zu regeln. Langt das Baargeld

nicht. ſo wird vom entbehrlichen Hausratb verkauft. Ein
Familieumitglied hockt auf der Straße und verkauft Ueberflüſſiges.
Es iſt dies eine gar gute Zeit für den Sammler.“

Heiteres.
Doppelter Anlaß. A. Was, Du ſuchſt ein e

nene Wohnung Warum ziehſt Du denn ſchon wieder aus
T B.: „Aus zweierlei Gründen Erſtens ſpielt nämlich die
Tochter vom Hausherrn den ganzen Tag Klavier. A. „Und

r B. „Zweitens hat mich ihr Vater 'rausge
chmiſſen, weil ich keine Miethe zahle.“

neneAllgemeinn tziges.
Ein neues Erſatzmittel für die Kartoffel.Die Kartoffel, deren Einführung in Europa als Volksnahrungs-

mittel für eine der größten wirtbſchaſtlichen Errungenſchaften
ßit. hat ſchon vielfache Anfeindungen zu erdulden gehabt, weil
ie zahlreichen Krankheiten unterworfen ſei, weil ihr Nährſtoff-
ehalt ein minderwerthiger ſei, nicht zum mindeſten aber auch
esbalb, weil ſich aus ihr der verderbliche Branntwein bereiten

laſſe. Es ſind deshalb in Europa ſeit Jabren Erſatzmittel für
die Kartoffel angeprieſen und erprobt worden, in den fünſziger

ahren z. B. die Batate und die Maniokwurzel, daun auch der
teis; keins dieſer Erſatzmittel aber bat der Kartoffel ihr Herr-

ſchaſtsGebiet ſtreitig zu machen vermocht. Die Gegenwart bat
wiederum einen Verſuch in dieſer Richtung zu verzeichnen.
erſchiedene Reiſende haben ſchon lange auf die Vorzüge

Fines in China und Japan als Volksnahrung dieuenden
Wöslgswüchlef, ugr Art Ja w fraäa Quiegeores Batlva)

hingewieſen. Nach dem Gutachken namhafter Gelehrken ſoll
dieſelbe an Geſchmack und Nahrhaftigkeit der Kartoffel über-
legen ſein, einen ſicheren und reichlicheren Ertrag liefern, ſich
länger halten und eine kürzere Zubereitungszeit wie die
Kartoffel erfordern. Die wichtigſte Frage nun, ob nämlich dieſes
angeblich ſo vorzügliche Gewächs auch in unſerem Klima über-
haupt und bezw. in derſelben Güte gedeiht, ſoll nun durch
praktiſche Verſuche in landwirthſchaftlichen Stationen gelöſt wer
den. Zu dieſem Zwecke finden augenblicklich ſowohl in Englandan verſchiedenen Orten als auch in Deutſchland, hier z. B. im
botaniſchen Garten zu Dresden Verſuche mit dem Aubau des

Le rn ſtatt. Wir erwähnen dieſeThatſache als einen Beweis für den Eifer, mit dem man in
Europa daran geht, die Naturſchätze fremder Erdtheile mit Hin
blick auf den Nutzen für die eigne Heimath zu erproben. Wie
viele werthvolle Erwerbungen an Nahrungsmitteln können aus
dieſen Verſuchen für unſeren Erdtheil noch hervorgehen! Ob
die Jainswurzel zu den paſſenden Volksnahrungsmitteln für
Europa und ſpeziell für Deutſchland zu rechnen iſt, muß die Zu
kunſt ergeben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Halle a. S., 6. April. Der Halleſche Bank-

verein von Kuliſch, Kämpf Co.“ hielt heute Mittog
im Hotel „Stadt Hamburg“ unter Vorſitz des Herrn Geh. Rath
von Voß die 26. ordentliche Generalverſammlung ab.
Entlaſtung, wurde einſtimmig ertheilt und die Vertheilung von
8 o Dividende mit 677 000 einſtimmio beſchloſſen. Schließ-
lich machte Herr Bankdirektor Böttche die Mittheilung, daß
beim Zuſammenbruche der Bankfirma Sinvner der Verein
gedeckt ſei. Die ausſcheidenden Mitgliever des Aufſichtsrathes,
die Herren Rentier Blümler, Rentier Demuth, Stadt-
rath Fubel hier und Amtsrath Elsner in Groß-Roſenbürg,, wählte man wieder. Für die drei durch
Tod ausgeſchiedenen Herren Oberſtlieutenant a. D. von Lochow,
Rechtsanwalt Wölfel und Landſchaftsdirektor Scheidelwitz,
wurden die Herren Oekonomierath von Mendel-Stein-
fels, auf beſonderen Vorſchlag des Herrn Kommerzienrath
Riedel, und die Herren Geh. Ober-Poſtrath. Ober-Poſtdirektor
a. D. Braune und Juſtizrath Schlieckmann neugewählt.
Anweſend waren 34 Aktionäre mit 784 Stimmen, die
2221 200 Aktienkapital vertraten.

Berliner Börſe vom 6, April 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 191,20 Buſſchtiehrader. 204,80
Lombarden 5340 Elbethal. 1606,49Disconto-Commandit 192 40 Gotthardtbahn 163,40
Handels- Geſellſchaft. 147,90 Jtal. Mittelmeer 105,90
Dresduer-Bank 151,50 Warſchan Wien e 200,
Darmftädter Bank 142,30 500 Jtaliener 93
Nationalbank f. D. 118,10 4090 Ungarn. e 9720
Dortmunnder Union 66,50 Ruſſ. Noten e 222,Laurahütte 113 50 Hibernia e e e 111,20
Bochumer Guß 135,80 Gelſenkirchen 140
Mainzer Eiſenb 114,20 Harpener e 3Marienburg-Mlawka 65,70 Dannenbaum
Oſtpreußiſche Südbahn. 75, Dynamit-Truſt
Lübeck-Büchener 140,50 Nordd. Lloyd o 117,80
Dux Bodenbach 220 60

Tendenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 6. April, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.
*4 Reichsanleihe 108 20 Dortm. Union St.-Pr. 66,75
23 do. 10125 Gottbardbahn 163,90do. 87,30 Oeſtr. Cred.-Actien 192,400 e490 Conſols 107,756 Lombarden
*3 do. 10130 Riebeck Montanwerke 164

do. 87.80 Cröllw. Papierfabrik 125,35*3 “/Landſch. Ctr. Pfd. 98,60 *Harpener Kohlen 133,25
o 87.10 *Ruſſ. Süd-Wen 76,69Oſſ. Komm. 18932, 4 Oeſtr. Goldrente 98,30Darniſtädter Bauk 142,50 45 Ung. do 97,26

53,40

Deutſche Bank 16325 Jtal. Yenten 93,25
*Berl. Handelsgeſellſch. 149, 780. We 99830
*Oresdner Bank 1351,75 Oeflr. Noten 168,95Bochumer Gußſtahl 136,50 Ruſſ. do. 3212 75
*Laurahtte 118,90Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

S Getreide-Vörfe.Weizen: loco: 145--156, April-Mai 153,75, MaiJuni 1556,60,
Juni-Juli 16659, beſſer.

Roggen loco: 121--138, April-Mai 131, MaiJuni 13450,
Jnni-Juli 136 75, beſſer.

Hafer: loco: 141--156, Avpril-Mai 146, MaiJuni 144,75,
Juni-Juli 14460 feſter.

Rüböl: loco: April-Mai 49 30, Se t. Okt. 50 70, feſt.
Sviritus (70 er Waare) loco: 36,20, April-Mai 35,30, Juni-Juli

35, 80 Juli-Aug. 36 20, Aug.-Sept. 36,50, Tdz. befeſtigt.
(50er Waare) loco 56,00 Petroleum loco 19,10.

Fondsbörſe. Die Börſe war zu Beginn zimlich feſt und
fanden vielfache Deckungen in ruſſiſchen Noten ſtatt. Die
Deckungen verſchlechterten ſich im ſpäteren Verlauf auf die aus
Hranſreich gemeldeten Cholerafälle. Der Lokalmarkt zeigte in

anken und Montanwerthen weitere Curseinbußen. Jn
zweiter Börſenſtunde erholte ſich der geſammte Markt auf
angeblich günſtigen Stand, des deutſch ruſſiſchen Handels-
vertrages. Deckungen in, Banken, Eiſenaktien feſt,
Fonds beſſer. Schifffahrtsaktien höher. Privatdiskont 1

Getreidebörſe. Auch heute war der Getreidemarkt hanpt-
ſächlich mit Abwickelung der Frühjahrsverbindlichkeiten be
ſchäſtigt, trotzdem wirkte die aus Nordamerika gemel-
dete Preisbeſſerung anregend ein. Weizen und Roggen
ſowohl wie Hafer erzielten zum Theil recht weſentliche
Preisbeſſerungen. Rüböl war wenig im Verkehr die
Preiſe hatten eher die Neigung zur Beſſerung. Spiritus
litt unter dem Eindruck des vermehrten Angebots und gab etwas
im Preiſe wach

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

London 6. April. (Eigener Drahtbericht.) Der
„Standard“ meldet aus Zanzibar, daß das engliſche Kriegs
ſchiff „Philomele“ eine Dhanu mit zahlreichen Sklaven
in der Nähe der Jnſel Pemba weggenommen hat.

Madrid, 6. April. (Eigener Drahtbericht.) Der
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Morrès iſt zum Mi-
niſter des Auswärtigen ernannt worden und wird auch das
Miniſterium des Jnnern bis zur Abſtimmung über das
Budget interimiſtiſch behalten. Die Botſchaft der Königin-
Regentin iſt von der öffentlichen Meinung gut aufge
nommen; man erblickt in der Botſchaft den feſten Willen
der Regierung, die Pläne Gamazos durchzuführen.

Fin unübertroffenes, wissensehaft-liches und erprobles Mittel, die Katarrhe der Luftwege
in kürzester Zeit, oft schon nach einigen Stunden zu beseitigen, weil das darin
enthaltene Chinin die Entzündung der Sechleimhäute u. damit den Katarrh selbst

l Anotheker W. Voss'sche
mre 422 enS u wurfKatarnnhpillien

Zu haben in den Apotheken à Sebachtel 1 Mk.
Die Bestandtheile sind: Sehwefolsaures Chinin 1,6 gr, Salzsäare 1 gr,

Dreiblattpulver 1,5 r J 9,15 gr, Süeshobzpulrver 2,2 gr, Troganith
92,1 gr; zu 50 Pille orw t mit Bonzösgnmwmw] und Oböoolade überzogen

Im Halle g. S, Adler-, Uirzoh-, Engel u, Viktoria-Apotheke,

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baunkommiſſion.
Sitzungam Freitag, den 7. April er. Nachm. 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbanrath Genzmer.
Tagesordnung

I. Fluchtlinienfeſtſetzung für ältere Straßen. 2. Bewilligung
einer Bauprämie. 3. Vertrag wegen Ausbaues der Herderſtraße-
4. Verzicht auf den Rechtsweg in einer Enteignungeſache.

Petitions- Kommiſſion.
Sütz ungSonnabend, den S. April er. Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:

1. Petition, Verlängerung der Stadtbahn nach, Oberglaucha
belreffend. 2. Petition, Beſeitigung der Prediherhäuſer „zu
St. Moritz betreffend. 3. Petition, Aufhebung der ſtädtiſchen
Grund und Miethsſteuer betreffend. 4. Petition, Anſpruch auf
Schadenerſatz betreffend. 5. Petition auf Aufſtellung eines ein-
heitlichen Etats für das Gymnaſium und die Oberreaglſchule be-
treſſend. 6. Petition, Beleuchtung des Stadtthtater-Reſtaurants
betreffend. 7. Petition, Umwandlung eines Theiles des Stadt
Gottesackers in einen Stadtpark betreffend. 8. Petition, Re
gulirung der Hazenſtraße betreffend. 9. Pelilion, Ueberweiſung
einer Eisbahn betrefſend.

Familien-Nachricten,

än. m6 Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Faungen be-

ehren ſich anzuzeigen (7915Greifswald, am Oſterfonntag 1893.
Prof. Br. L. KIleidenhnin und FranM nrüäe geb. Fitting. 2

Der r e e re e eHeute Nachmittag l Uhr endete ein sapfter t
S Tod die langjährigen Leiden meiner innig ge-

J liebten Frau [7906Anna geb. Boether.
Halle a. S., den 5. April 1893.

Dr. Adolf Francke,
zugleich im Namen der Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonnabend Nach-
I mittag 3 Uhr auf dem Stadtgottesacker statt.

erreeeeeenn 5 er netee e e e eHeute Nacht verschied nach Kurzem Leiden

der Königliche Steuerrath eErnst Alberti,
tiefbetrauert von

den IIinterblicbenen,
Halle a. S., den 6. April 1893.
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag

8 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes statt.

Es drängt uns von ganzem Herzen, allen Denen, die
I uns während der kurzen, aber ſo ſchweren Krankheit und
N bei dem Begräbniß unſeres theuren Entſchlafenen, des

Gutsbeſitzers Herrn Julius Wege,
5 agebürtig aus Wansleben am See, eI troſtreich und hilfsbereit zur Seite ſtanden, unſern tief-
J empfundenſten Dauk auszuſprechen. Beſonders ſagen wir
J Herrn Pfarrer Ackermann Dank für die tief aus dem
S 8 kommenden, troſtſpendenden Worte am Grabe des
S Verſchiedenen ſowie Herrn Lehrex Remiſchberger
R nebſt den geehrten Mitgliedern des Geſangvereins „Nen- S
I mark“ für die erhebenden Grabgeſänge. Auch allen ſeinen S

N Freunden und Bekannten, die von nah und fern herbei- S
gekommen waren, ſeinen Sarg ſo überreich mit Kränzen

J und Blumen ſchmückten und unſern theuren Todteu zur
J letzten Ruheſtätte begleiteten, recht herzlichen, innigen Dank. S
J Möge Gott ſie Alle vor einem ſolch' ſchweren Schieot
N ſchlage bewahren

S g r e meeem. e e 2 h t e J mr 9

n 2

T
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Portièren,
Möbelstoffe
Teppiche,

Marquisen-Droelle
empfiehlt o

H. C. Weddy-Pöniche.

Verlag der Akliengeſe ſchaft Halliſchen Zeitung zu Halle.Verantwort ch Redakteure: Chefredaktenr wlilyelkm.gnthond
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichuetenr. Walf her Gebensleben für okagſes, Provinzielleé, St x und
Wuſik; L i Lehmann für den Sanbek nferatens
thei I ſämmtlich in Falle

Sprechſtunden: Chefredkirur Anthony von 919--12 Uhr Veda Dr.Gebens leben v. 9--12 Uhr Die Expediton di ch
apgelegenheiteu iſt geöfinet von 7 Uhr armittage bie 7
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Durch perſönliche bortheilhafte Einkäufe in den Fabriken ſind eingetroffen

kund.

daßleuſteiten in Mlei derstoſfen
vor
h

in hundertfacher Auswahl vom einfachſten bis feinſten Genre de
en
den

veuheiten in Regenmänteln,
oackets, Kragen, Umhangen eto

II

nich

proAnſere Gonfection zeichnet ſich durch gute Stoſſe, ſaubere Arbeit und ladeſſoſen Sitz aus,

h daß8 winſeles am tager veündlicho ſtiek vi mit Werklieler prkgengehe wen b
dadurch wird der Einkauf ſehr erleichtert und iſt Jeder vor Uebervortheilung geſchützt. n die

da
Rei
t

n

da

D r
23 Gr. Ulrichſtraße 23, Parterre und I. Etage zein

Gardinen, Teppiche, Möbelstoſſe, Portiören, Läuferzeuge, Tischdecken, Bettdecken, weisso Leinen, Bettreuge, (oon

r r Tafel- und e Theegedecke etc. S

el

5 t e 8 m friſch n Goldner, ſog frie

Kartoffeln ſehrſchöneſpeiſe- D t h o h Skartoffeln, gut kochende 60u 80 08 600 Aus8, Grüde- Cok
Hülſenfrüchte, Erfurter J m Svrte frei ans liefertBrunnenkreſſe, Nadieschen, vormals A. BRenelt. um ſten Wiehe 8JtalienerBlumenkohl, neu. Hierdurch einem hochgeehrten Publikum von Halle a, S. und Sachisse Co Halles 8 50
Maltaer Kartoffeln, große Umgegend die ergebene Mittheiſung, dass obengenanntes Weinrestaurant I. Magthurherſtr h Fern t

4 Gurken, Kopfſalat, Hol- Ranges vor Kurzem käuflich in unsere Hände übergegangen ist, und wir G u c S S 0k v
1 n die Leitung desselben der sehr bewährten Kraft des n Caoennge t le beſten Soriene 4
9 c meisser, Bor r. Weißenſe Teuchern c.1, Rathaus unter der ühr Herrn W a. eeümnmräüe, eFin An ſgia n (üher IIotel Kaiserhof Berlin) m Wene, t
i in mſchlageku an vertraut haben, F koxfen ſortwähren„Fin S d lmſch r gebalt. Wegen gründlicher Renovirung bleibt das Lokal einige Tage er Dangiowit-

iſt nachträglich als gefunden eingelief. m n. 191 2 ſworden. Halleſche rraßenbahn X ges chiosse S tVoraussiehtlehe Wiedereröffnung am Sonntag den 9. a. c. aal-Rar offe

Chin, Haarfärbemittel, Hochachtungsvoll Speise-Kartoſfeln,Nroi ſoſor ſche dige eng h. Max Weingrosshandlung Heinr. Tischbein, r g.4 Enthaarungsmittel W. A. Jordan Nachf. Neusräater,
t Bergmann Co. enpfiebitNiederlage nur allein bei 6767 r R R m Ice,Albin Hentze, Schmeerſtr. 24. Friodrichspiat 3.F. 5e e e e eu e az; mere gan odGesellenstücks-Ausstellung. kuch hrenerans

J 5 i ff. veranſtaltet eine Ausſtellung derg. Ken h z tig i in r r als Grenbrod hell I. dunkel,u r ſungsarbeiten vor den »Commiſſtonen ihrer r angeſertigt ſowie 7915
haben. Wir bringen dieſes Vor aben zur ntnt gen Kenntniß und laden freund Jt i a x x bis 10. April in den „Kaiſerſälen“, rhein. Woeizenbrod

ndegr. 3 Zeche z nachdem um früh 11 Ahr eröffnet iſt, ſtatt. empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Dampfmaschinen mit Ventr- und Schiebersteueruvg,

Dampfkessel aller Art, Bleizkessel, 251Sseiſenkessel, Reservofre und sonstigo Riecharbeiten
nen und Rrückenconstr ueiionen,

Maschinen- und Bauguss, Hartguss, ehmguses,
Znhuräder, auf Formmaschinen geformt.

PDis- und Kühlmaschinen, Transmissionen.Traunsportwagen, Kippwagen, Achsen, Räder
Hallesche Dampfhrodfabrik, h Serhe,9 7724 Der Jnnungs Kusſchuß. Steinweg. meberenge ler ar Sne) für Per-

sonen und r Krahne.G In das Maschinenfach sehiagende ReparaturenNordhäuser Maschinenfabriku Hisengiesserei e

5 e o. SArbeiter-Schlafdeek. à 2 I.
Strohsäehke, gross u, derb, à
1,10 M.I opfliesen à 25 Ig.offeriren für inävirtbeSfatt],
Arbeiter-Kasernen

Plaut Sohn,aese 82.

SGestickte Gardinen
chel t, abgepaßt und am Stück, empfiehlt ausserordentlienehe mal und aanaonepreis werth zum

Amtliche und n Auskunft ertheilt unr Sonnabend v. 8--11 U7 e R ontrollbeamte Lacgel, gr. Brauhausgaſſe 2.Wün, Walter, Feinſtes ſes Deſſen eöl, Vorthildunges eheTafelöl Provenceröl v ſeöl, 7 r Vereins zu Halle a. Anfang der neuen Jabreskurk

Leipeigerstr. 93. zu haben 10. 9 ril. Jungen dern Se rstag 6 e und FreitagGGGom Adler- Apotheke, Geiſtſtr. 15. n t ril s r öends m Knterrichtelokal ar. Brandai so ſe 15.
Weber Schweeiſchle jche Buchdruckerei in Halle Saoſe
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Erſte Beilage zu M 80 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Der Menſchenverbrauch der Kriege.
Se überraſchender und mächtiger die Waffenwirkungen ſich

kundgeben, deſto eher werden ſie abſchrecken, und ſo zeigt es ſich,
daß die Schlachten im Ganzen immer unblutiger geworden ſind,
je mehr ſich n vervollkommnet haben.So lautet ein Diktum Colmar von der Golt's, das die Angſt
vor dem ranuchloſen Pulver und dem kleinkalibrigen Schnelllader

u bauen beſtimmt jſt. Darnach wäre es eigentlich eine gute
hat dem, Feinde eine möglichſt vollkommene Waffe in die
ände zu ſpielen und ſich ſelbſt etwa des Chaſſepots oder

irgend einer anderen reaktionären Waffe zu bedienen. Aber
entſpricht das optimiſtiſche arg von der Goltz's wirklich
den Thatſachen Dr. Guſtav Roloff unterzieht ſich in einem

Der Menſchenverbrauch in den Hauptſchlachien der letzten Jahr
Hunderte betitelten Aufſatz (Preußiſche Jahrbücher, Aprilheft)
der Mübe, die Nichtigkeit jenes grauſamen Scherzwortes von
der Heilskraft der verſeinerten Mordtechnik nachzuweiſen, indem
er die Hanptſchlachten ſeit Ludwig IV. auf den Blutprozentſatz
unterſucht. Aus dieſer furchtbaren Ziffernreihe geht Eines mit
Scherheit hervor, daß die Vervollkommnung der Waffen zweifel
los gröbere Opfer zur Folge hat, daß ſerner, wo Schlachten un
u ſind, nicht die Waffe, ſondern vornehmlich die Taltik die

rſache iſt. Eine geradewegs anf- oder abſteigende Kurve bil-.
den die „Bluthöhen“ überhaupt nicht, die Kurve verläuſt viel
mehr fehr unregelmäßig. Für den kommenden Krieg iſt within
nichts vorauszuſagen, wenn nicht das Eine, daß die der Technik
proportionale Blutſteuer eine grauſame Höbe erreichen würde,
ofecn nicht die Taktik oder ſonſtige Bedingungen bemmend und
änftigend dazwiſchentreten. Und dabei iſt noch zu bemerken,

daß ſelbſt ein Abſteigen der Prozentſätze an Todten und Ver
wundeten nichts bedeuten will gegenüber der Steigerung der
abſoluten Verluſſziffern. Selbſt eine Holbirung der Heere des
borigen Jahrhunderts mit ihren 30-50 000 Mann bedeutet
cin Kinderſpiel gegenüber ein paar Prozenten welche
die modernen Millionenbeere verlieren würden. Ur. Roloff faßt
Bpr Ausführungen folgendermaßen zuſammen „Jn der Thbat,

örth, Vionville und Gravelotte koſteten weniger Blut als
Kollin und Borodino: aber mehr als Königgrätz und Solferino;
Napoleon's I. Schlachten ſind verluſtreicher als die der erſten
Revolutionsjahre, und der ſiebenjährige Krieg endlich iſt blutiger
als alle früheren Die Verluſtziffern ſchwayken fortwährend
und ſind in ihren Schwankungen von den verſchiedenſten Ein
flüſſen abhängig. Als ſolche Beſtimmungsgrößen haben wir er
kannt Stärke der Armeen, Tlaten der Stellung, Theilnahme
der Woffen om Kampf, Qualität der Trnppen, Energie der
Kriegsfübrung, Dauer des Kampfes und vor Allem das Ver-
bältniß der Bewaffnung zur Taktik. Jene Momente wechſeln
unaufhörlich und treten bald mehr, bald weniger bervor, dieſes
iſt überall zu erkennen und charakteriſirt die verſchiedenen Epo-
chen. So lange die Taktik in ihren Grundlagen unverändert
blieb, von Ludwig IV. bis Friedrich II.,, und die r
einſeitig fortgebildet und vermebrt würden ſtiegen die Ver
JIuſte konſtant; umgekehrt als die Waffen im Großen und
Ganzen dieſelben geblieben waren, und eine nene Taktik, das
zerſtreute, Geſecht, eingeführt wurde, fielen ſie ebenſo rapide.
Sobald ſich in der Folgezeit eine ewige Rückvildung in der
Taktik vollzieht und geſchloſſene Maſſen auftreten, ſchwellen die
Verluſte wieder an, ünd zivar je ſtärker, je mehr ſich ſogleich
die Feuerwaffen vervollkommnet haben.“

Neues ans Afrika
Ein Brief des Feldwebels Kühne iſt am 31

ärz in Beutben (Oberſchl.) eingetroffen, und zwar dürfte der
elbe nur wenige Tage vor dem Tode Kühnes geſchrieben ſein.

er Brief lautet (nach der „Oberſchl. Grz.-3tg.“) auszugsweiſe:
ares-Salam, den 2. März 1899. (Der Poſiſtempel lantet:
D. d. 4/3. 93.) Am 16. Februar Nachmittags traf ich in

DaresSalam geſund und munter ein und betrat wiederum die
heiße Erde Afrikas,. Vorläufig bin ich bier in D. einer neuen
Sudaneſen. Kompagnie zugetbeilt und habe vollauf Arbeit von
früh bis in den ſpäten Abend hinein. Zur Zeit iſt hier eine
Iurchtbare Hitze, 329 R Hpreh Febrnar und Anfang März
ſind die beißeſten Monate), ſo daß ich manchmal etwas Beutbener
Schnee gebrauchen könnte. Wohin ich unn dann von Dores
Solam verſchlagen werde, bringt mein nächſter Brief. An die
Reiſe nach dem Viktoria See kann vor der Hand nicht im
mindeſten Hrwedt werden, da die Regenzeit beginnt

Aus Daxp-es-Salam hat die Oberin der katholiſchen
Liſſionsſchweſtern, ein Briefchen von Negerkindern nach dem
eutterlande geſandt. Das Schreiben, welches im Suagheli ab-

gefaßt iſt, ſoll denjenigen deutſchen Altersgenoſſen den Dank
ansſprechen welche Liebesgaben zu Weibnachten nach dem
ſchwarzen Erdtheile geſandt haben. Es lautet: „Wasolo ulaiya
Pema snua Tume pata zawadi mepgi kwa woädolo ulaiyg.

genti sina sana! asn a zavadi; lakini zu na wa penda
pana, na su na kuamba Kkwa Wasoso ulaiyn killa gsikn. Ujungu

ta wa lipu warra alfu, Andikeni marra wengi; bagdaye sunafuraisa mengi. Tu na taka jifunza upesi hälatu tu ta apdika
barua mkubwa neno. Lasa tuna jua maneno ulaiya kidogo tu
Iakini Kalafu Kama tu na jua maneno wenu sapa, tü ta wa andiva
harna ulaiya, Salanan wengi sana kwa nuatoto wote wyini
wenu. Tu va semä tena asentua tuana kwa vitu vizuri vyote.
Kavaheri mbingura. Maria na watoto wetu wote.“ Ueber-
letzt lautet das Prieſchen: „Sehr gute deutſche (ulaiys heißt
eigentlich Europa) Kinder! Wir haben viele Geſchenke von den
deutſchen Kindern bekommen. Danke ſehr, ſehr. Wir haben
keine Geſchenke; aber wir lieben Euch ſehr und wir beten für
die deutſchen Kinder jeden Tag. Gott wird es Euch tauſendmol
lohnen. Schreibet auch, dann haben wir eine Frende, Wir
wollen ſchnell lernen, um fpäter Euch einen fehr großen Brief

zu können. Jetzt wiſſen wir erſt wenige deutſche
rie; aber ſpäter, wenn wir Eure Sprache gut kennen, wer

den wir Euch einen deutſchen Brief ſchreiben. Viele Grüße an
alle Kinder in Eurer Stadt. Wir ſagen nochmals beſten Dank
für alle, die ſchönen Sachen. Viel Glück, auf Wiederſehen im
Himmel! Maria und die übrigen Kinder.

Aus aller Welt.
Noch etwas zur „Affaire Brandes“. Jn der

heutigen Nummer der „Leipz. Neueſt. Nachr.“ ſchreibt der
Pariſer h des Blattes zur Ausweiſung des
Berichterſtatters Brandes, es unterliege keinem Zweifel,
daß die franzöſiſche Regierung überhaupt keinen Aus
weiſungsbefehl gegen Brandes erlaſſen hätte, wenn er, wie
er es konnte, rechtzeitig eine Berichtigung, daß die Carnots
Sohn betreffende Verleumdung im „B. T.“ nicht von ihm
herrühre, hätte erſcheinen laſſen; da dies nicht geſchehen,
ſei man zu der Annahme berechtigt, Brandes habe aus
perſönlichen Gründen ausgewieſen zu werden gewünſcht.
(Das klingt wenig wahrſcheinlich

Ein Roman vom Kutſchbock. Aus Newyork meldet der
Newyork Herald vom 8. ds. Geſtern fand in der katholiſchen
Kirche zu Wilmington Maſſ. die der ſteinreichen Mrs.
Frauces Hillier von Boſlon mit ihrem Kutſcher Henry Surette
ſatt. Eine Einſegnung in der proteſtantiſchen Kirche war dieſer
Ceremonie voransgegangen. Beide Gotteshäuſer waren über
ſüllt und anch an dem folgenden Empfang nahm ein zahlreiches
Publikum theil. Der jnnge 7 hat natürlich den Kntſch

und bereitet ſich zum Eintritt in das Harvard
ollege vor.

Tiefe der Schweizerſeen. Die Schweiz weiſt 589 Waſſer
becken (Seen) auf, davon gehören 351 zum Stromgebiet des
Rheins, 167 zum Stromgebiei des Jnns, 62 zum Stromgebiet
e Po unp 9 zum Stromgebiet der Eiſch. Nachfolgende Zah
en zeigen den gewaltigen Unterſchied der Seetlefen von einzel
en Seen, in h angegeben. Vierwaldſtädterſee 214; Gen-
x 260:. Tbunerſes 417: Brienaerſee 261; Neuenburgerſee

Halle, Donnerstag 6. April 1893.

214; BVielerſee 78; Zugerſee 198; Aegeriſee 89; Semyatberſee
87; Baldeggerſee 66; Zürichſee 143; Greiſenſee 134; Waolen-
ſtaiterſee 272; Bodenſee 255; Murinerſee 49; Silſerſee 74; Sil-
vaplonerſee 77; St. Moritzerſee 79; Davoſer Großſee 54; Bern
bardinerſee 11; Partnunſce 35; Diliſunalſee 10; Campferſee 44;
Statzerſee 5; dann Lagomaggiore 375; Luganerſee 275 2c. Dieſe
Tiefen ſind immer vom Seeſpiegel aus gemeſſen und denten
ſtets die tiefſten Stellen des betreffenden Sees au.

Zu den drei bisher bekannten Erfindern kugelſicherer
Stoffe geſellt ſich noch ein vierter und fünfter. Ein Telegramm
aus Moskau meldet nämlich: Ein bieſiger Schneider Namens
Juſchkow erklärt im „Moskowskij Liſtok“, er habe vor 11 Jahren ebenfalls einen kügelfeſten Stoff erſunden. die Erfindung
babe indeſſen das Schickſal ähnlicher ausländiſcher Erfin
dungen getbeilt, ſie ſei wicht beachtet worden. Jnſchkow ver
ſpricht, demnächſt neue Proben des Stoffes liefern zu wollen.

Ein ſeltſamer „Unfall' iſt in den Feiertagen einem
Berliner Zahnarzt zugeſtoßen. Vor dem Briefkaſten an der
Ecke der Friedrich- und Jägerſtraße lief, wie die Volksztg.
erzäblt, am Nachmittag gegen zwei Uhr der Zahnarzt M., einen
Brief in der Hand, in großer Aufregung auf und ab.
Von Zeit zu Zeit nahm er ſeinen Hut ab und griſich verzweifelt in die Haare. Sein Benehmen veranlaßte bal
mehrere Leute, ſtill zu ſtehen, und der ſogenannte „Menſchen-
auflauf“ war in beſter Vorbereitung. Der Herrn war aber
auch etwas recht Unangenehmes vaſſirt. Jm Cigarrenladen an
der Ecke hatte er eine Brieſmarke gekanft und war, die Geld
taſche in der einen Hand, den Brief in der andern, an den
Briefkaſten herangetreten. Jn ſeiner Zerſtreutheit warf er
die Geldtaſche in den Briefkaſten und behielt
den Brief in der Hand. Nun lief er verzweifelt auf
und ab, da die nächſte Abbolung der Briefe erſt um fünf Uhr
erfolgte Des Feiertages wegen konnte er den Unfall auch auf
dem Poſtamte nicht anmelden, und ſo blieb ihm nichts übrig,
als drei Stunden zu warten. Als der Beamte kam, machte er
noch Schwierigkeiten mit der Herausgabe, und es war ein glück
licher Umſtand, daß in der Geldtaſche ſich ein Kautſchukſtempel
mit der genauen Adreſſe des Eigenthümers befand.

(Eigene Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.)
London, 5. April. Nach einer Meldung aus Quetta

ließ der Chan von Khelat in einem Zornesausbruch ſeinen
Premierminiſter ermorden, andere hochgeſtellte
Beamte verſtümmeln. Truppen werden in Quetta in
Bereitſchaft gehalten, um entweder nach Haghb, wo der Chan
gegenwärtig weilt, oder nach Kbelat, falls er ſich dortbin be-
geben ſollte, abzugehen. Die indiſche Regierung verlangte eine
Erklärung vom Chan und forderte ihn auf, gewiſſe Gefangene,
deren Leben geſährdet iſt, freizugeben. Ein Grund für den

r des Chaus wird nicht angegeben wahrſcheinlich
ürchtete er eine Verſchwörnng gegen fein Leben.

London, 6. April. Der Berliner Correspondent des
„Renterſchen Vurean“ bat den Aprilſcherz des „B. T.“ ernſt
genommen und ausführlich hierber gemeldet. Von aus
wurde die Myſtification nach überall hin verbreitet. Engliſche
und amerikaniſche Blälter beſprechen in langathmigen und aus-
führlichen Artikeln das neue Schießöſl des Dr. Weiß als
eine epochemachende Erfindung, und knüpfen weitgehende Be
trachtungen daran. Wir hatten gleich die Sache mit dem
nöthigen Fragezeichen verſehen. Der April fordert nun einmal
ſtets ſeine Opfer: Nic et ubique! Es iſt das ſein altes Recht
das er über wie unter dem Strich für ſich in Anſp uch nimmt.
Davon auch noch ein Pröbchen in unſerem heutigen Briefkaſten!

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.

Wilhelm Lübke f. Wie wir ſchon in einem
Drahtberichte aus Karlsruhe in geſtriger Abendausgabe
mittheilten, iſt daſelbſt in der Nacht von Dienstag auf
Mittwoch der bekannte Kunſthiſtoriker Wilhelm Lübke
nach kurzer Krankheit im 67. Lebensjahr geſtorben.
Lübke, geboren 1826 zu Dortmund, ſtudirte in Bonn und
Berlin Philologie, widmete ſich aber ſpäter der Kunſt-
geſchichte. 1857 wurde er Lehrer der Architekturgeſchichte
an der Berliner Baugkademie und 1861 Profeſſor am
Polytechnikum in Zürich. 1866 folgte er einem Rufe als
Profeſſor der Kunſtgeſchichte an das Polytechnikum und
die Kunſtſchule zu Stuttgart und ſeit 1885 wirkte er in
der nämlichen Eigenſchaft an den gleichen Anſtalten in
Karlsruhe. Von ſeinen zahlreichen Schriften, die ſeitens
der fachmänniſchen Kritik nicht immer unbeſtritten geblieben
ſind, fanden die folgenden große Verbreitung „Grundriß
der Kunſtgeſchichte', „Geſchichte der Architektur“, „Ge-
ſchichte der Plaſtik“, „Abriß der Geſchichte der Bauſtile,“
„Geſchichte der Renaiſſance in Frankreich“, „Geſchichte der
Renaiſſance in Deutſchland“ und der mit Lützow heraus-
gegebene Bilderatlas „Denkmäler der Kunſt.“

Der Bildhauer Prof. Robert Caner iſt
in Kaſſel an einem Herzſchlage im 63. Lebensjahre ge
ſtorben. Er war ein Schüler ſeines Vaters Emil geweſen
und hat, wie dieſer, abwechſelnd in Kreuznach und Rom
earbeitet, wo er in den letzten Jahren Kurator der
tipendiaten der Berliner Kunſtakademie geweſen war.

Seine romantiſch veranlagte Kunſtrichtung führte ihn be-
ſonders den deutſchen Märchen und der Dichtung zu.
Seine dieſen Stoffgebieten entnommenen Gruppen und
Einzelfiguren, Hermann und Dorothea, Dornröschen,
Hänſel und Gretel, Undine, r Loreley u. a.
haben durch Vervielfältigungen ſeinen Namen volksthümlich
gemacht. Er hat auch zahlreiche Bildniſſe, Grabdenk-
mäler und mythologiſche und allegoriſche Bildwerke (die
Quelle, die Erziehung des Bacchns) geſchaffen. Seine drei
Söhne, Robert, Hugo und Ludwig, die ebenfalls Bild-
hauer ſind, haben zuſammen das HuttenSickingenDenk-
mal auf der Ebernburg bei Krenznach ansgeführt,.

Theater und Muſik.
Eine Nenerung eines Theaters in Dresden be-

grüßt die Zuſchauer mit der Anſicht eines Tbeglervorbanges,
welcher die König-Johannſtraße mit Geſchäſtsempfehlungen dar
ſtellt. Der Thegter-Kritiker bemerkt dazu: „Wenn die Tiſche
und Stühle mit Plakaten beklebt würden, ſo wäre das eine
geringere Barbarei, als gerade den Vorhang mit Geſchäfts
anzeigen zu bemalen. Welche Entwürdigung der Kunſt darin
liegt, in welchem Lichte die Schauſpieler erſcheinen, über die ein
ſolcher Vorhang herabfällt, das iſt wahrlich der Klage aller
nenn Muſen werth.“

Ein ängſtlicher Theaterdirektor. Jm Fürſt-
lichen Thealer zu Gera ſollte vor einigen Tagen zum erſten
Male das Roſen'ſche Luſtſpiel „Barfüßige Fränlein“ gegeben
werden. Der Tbeaterzettel wurde, wie üblich, am Tage vorher
an die Abonnenten vertheilt. Da wird der Direktor Rahn
darauf auſmerkſam gemacht, daß das Perſonenverzeichniß einen
Herrn Heinrich von Plauen enthält und daß es den in Gero
reſidirenden Erbprinzen von Reuß j. L. im Hinblick darauf, 2
alle Reußiſchen Prinzen den Namen Heinrich führen und an
nebenbei Herren von Plauen ſind, arg verſchnupfen könne, wenn
da nicht Abhilfe getroffen würde. Was war in der Eile zu
machen Schleunigſt wurden neue r gedruckt, auf
denen ſtatt Heinrich von Plauen ſich nunmehr ein Heinrich von
Raven präſentirte. Beim Eintritt ins Theater wurde all' denen,
welche einen alten Theaterzetlel brachten, dieſer adgenommen
nod gegen einen uenzn ayßgetauſcht- rend bisher die An

gelegenbeit Beachtung geſunden hatte, wurde nun, da
auch noch das Tbeaterverſonal ſich in möglichſter Breite darüber
ansließ, die Sache bekannt und gab ſelbſtverſtändlich Stoff zu
a Witzen. Ueber den ängſtlichen Theaterdirektor wird viel

Perſonalien.
Der bisherige wiſſenſchaftliche Hilſslehrer am Real

ymnaſium zu Nordbauſen, A. Hoffmann, iſt als Ober
ehrer an das Realgymnaſinm zu Erfurt verſetzt worden.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdrudk unſerer Original-Correſpondenzen iſt när mit deutlicher Quelleus

angabe geſtattet.
C. R. Merſeburg, 5. April (Concert.) Das letzte de

auch in dieſem Winter wieder von Herrn OberRegierungsrot
Poagage veranſtalteten Künſtler-Concerte, welches heute im
Schkoßaarten-Pavillon hier ſtattfand, beſtand in einer von dem
Leipziger Gewandhaus-Quartett der Herren Concertmeiſter Hilf,
Becker, Kapellme.ſter Sitt und Profeſſor Klengel ge
gebenen Kammerunſik Soiree. Das erſte zur Aufführung
kommende Werk war eine nur im Mannſkript vorliegende
Novität, ein Streichquartett in 5.moll von Hans Pogge,
einem Sohn des vorgenannten Herrn Concertveranſtalters. Die
Neuheit verdiente die ſehr beifällige Aufnahme, welche ihr ſeilens
der zahlreichen Hörerſchaft bereitet wurde. Der junge Comvponiſt
hält ſich in dem beute gehörten Werke in der äußeren Anordnung
der vier Sätze an die hergebrachte Quartetiform, die er aber
ſchon in dieſem ſeinem Erſtlingswerke in auerkennenswerthem
Maße beherrſcht. Sein Vorbild iſt kein Geringerer als Jo-hannes Brabms, dem er hinſichtlich der Ausdrucksformen e
auffallend zuneigt, wobei man aber nicht etwa an ein bloßes
Nachahmen oder Anlehnen denken wolle. Dem Werke iſt im
Gegentheil eine vielverſprechende Selbſtſtändigkeit und Klarheit
nachzurühmen; die thematiſche Arbeit iſt immer feſſelnd und die
Stimmführung läßt eine tüchtige muſikaliſche Grundlage erkennen.
Als Zeichen der Anfängerſchaft treten an dem Quartett, das
ſtellenweiſe vanſige und unmotivirte Moduliren, ſowie
die ausgedehnte Verwendung verminderter Septimenaccorde
noch hervor. Durch das Ganze aber geht ein friſcher Zug
der dem Werke das volle Intereſſe des Hörers bis zum Schluſſe
zugewendet erhält. Schönen Fluß läßt gleich der von den
beiden Unterſtimmen mit dem einfachen Thema eröffnete J. Satz
(Allegro) beobachten. Als langſamen Satz bringt der Componiſe
eine geſangreiche Romanze, die beſonders an den Stellen, wo
das Thema über dem Orgelpunlt des Cellos verarbeitet wird
ſehr wirkungsvoll iſt. Dieſe Romanze und das folgende Scherzs
ſind entſchieden die gelungenſten Säßße des Quarteits. Nament-
lich bat das in ſchöner Steigerung gehaltene, rhythmiſch origi-
nelle Scherzo mit ſeinem melodiöſen Trio bemerkenswertbe
Schönheiten aufzuweiſen. Jn dem Finale (Allegro molto) ſcheint
uns die Geſtaltungskraft des Componiſten etwas zu erlghmen:
wenigſtens findet man neben blühenden Stellen, wo die Bratſche
führend hervortritt, auch verſchiedene andere Partieen. Der
unge Componiſt wurde durch ſtürmiſchen Hervorruf geehrt.
Löge ihm der gleichfolls gelpendete Lorbeer ein Anſporn zu

weiterem ernſten künſtleriſchen Schaffen ſein. Die zweite Num-
mer des Programms war das herrliche Brah m'ſche Clavier-
Pren (F-moll, op. 34), in welchem Herr OberReg.- Rath

oage in meiſterhafter Ausführung auf, einem Blütbner-
Flügel von ſeltener Schönheit den Clavierpart gab, und als
Schlußnummer war ein Beethoven'ſches Quarkett angeſagt,
das wir aber nicht mehr hören konnten.

Eisleben, 5. April. (Unſer Landtagsabgeorde
neter br. O. Arend hat ſich mit Frl. Olga Morgenſlern,
Tochter der Frau Lina Morgenſtern, vermählt.

D Eisleben, 5. April. (Steuexn). Jn der letzten Stadt
verordnetenverſammlung wurde der Magiſtratsantrag auf Er
bebung von Kommunalſteuern im Betrage von 160
der Staatseinkommenſtener für das Etatsjahr 1893/94 ange
nommen.

S Weißenfels, 5. April. (Für die ſozialdemokra
tiſche Maifeier) ſcheint in dieſem Jahre bier eine geradezu

ein zige“ Begeiſterung zu herrſchen. Zu einer in den letzten
Tagen in dieſer Angelegenheit einberufenen Verſammlung war
nämlich dem „Weiß. Krsbl.“ zufolge einzig und allein der Einbe-
rufer erſchienen. Selbſt der Referent der ſozialdemokratiſche
Redeheld Rödiger aus Gera der mit ſeinem Maithau die
ſozialdemokratiſchen Gemüther erquicken ſollte, feierte an dieſem
Tage nicht mit und war ausgeblieben. Für die Maifeier ſcheint
demnach wirklich ein „dringendes“ Bedürfniß vorzuliegen.

erbſt, 5. April. (Perſonglnachrichten.
Branditifter.), An Stelle des von hier nach Eiſenach ver
Forep Bahnbofsinſpektors Herrn Andree wird der bisherige

orfteher der Station Jeß nitz, Hr. Rawald, von dort
nach hier verſetzt werden. Die Vermuthung, daß das auf
dem Rätzelſchen Zimmervplatze hierſelbſt ſtattgefundene Schaden-
feuer von böswilliger Hand angelegt ſei, ſcheint ſich zu
bewahrheiten, wenigſtens iſt an demſelben Abend noch, als der
Verubung dieſer ſchändlichen That verdächtig, der Zimmerge
ſelle G. von hier in Unterſuchungshaft genommen.

w Magdebnurg, 5. April. (Haushaltsplan. Feuer.
Der Kämmereibaushaltsplan für 1893/94, welcher in
der nächſten Stadtverordnetenverſammlung berathen werden
wird, weiſt an ordentlichen Einnahmen 3331 800 an ordent-
lichen Ausgaben 6357 750 .4 auf, ſo daß ein Fehlbetrog von
3 025 950 zu decken iſt. Als anßerordentliche Einnahmen
werden 6645 510 veranſchlagt, welche wie in früheren Jahren
auch diesmal in Ausgabe geſtellt werden. Heute Mittag ent-
ſtand im Trockenraume der Hannemann'ſchen Weißgerberer
in der Alten Neuſtadt, Schifferſtr. 47, ein großes Schaden
fener, wodurch nicht nur ein beträchtlicher Schaden an Ge
bänden, ſondern beſonders an Fellen und Wolle angerichtet
wurde. Der Feuerwehr gelang es in mehr als einſtündiger
Arbeit, die Flammen zu dämpfen.

Defſan, 5. April. (Jugendliches Diebes-Kon-4
ſortinm). Seitens der Herzoglichen Staatsanwaltſchiſt iſt
gegen 19 Knaben, welche theils zu Oſtern die Schule verlaſſen
hen theils dieſelbe noch beſuchen, Anklage wegen

andendiebſtahls erhoben, weil dieſelben in den Mo-
naten November und Dezember vorigen Jahres ſich zuſammen-
gethan und nach vorheriger gemeinſamer Verabredung in vielen
Läden der Stadt änßerſt raffinirte und freche Diebſtähle aus
eſührt haben. Auch drei erwachſene Perſonen ſind wegen
eißbrauchs des Anſehens, Anſtiftung zu den Verbrechen, ſowie

wegen Hehlerei in den Anklageſtand verſetzt, da ſie die Knaben
zu den Diebſtählen anfforderten und ihnen die entwendeten
Sachen abnahmen, ſie verbergen und die eßbare Beute verzehren
halfen. Die jngendlichen, zum Theil ſchon vorbeſtraften Spitz
buben werden demnächſt vor der Strafkammer des Herzogl-
Landgerichts abgeurtheilt werden.

Stößen, 5. April. (Der Saatenſtand) in hieſiger
Gegend iſt, wie dem „Naumb. Krsbl.“ geſchrieben wird, ſehr er
freulich und berechtigt zu den beſten Hoffnungen; dagegen wird
die Arbeit des Beſtellens arg beeinträchtigt durch das maſſen
hafte Auſtreien der Raben und Saatkräben. n
dieſer verſchmitzten und ſchlauen Vögel laſſen ſich auf den Feldern
nieder und ſchaden durch ihre Gefräßigkeit der eben erſt be
ſtellten Saat fo ſehr, daß der Landmann zur Abwehr dieſer
Plage die energiſchſten Mittel anwenden muß.

8 Erfurt 5. April. (Bock als Gärtner.) Vor der
hentigen Strafkammer des hieſigen Landgerichts wurde ein Auf
ſehen erregender Prozeß zu Ende geführt. Es bandelte ſich um
die Straſverhandlung gegen den im Jahre 1858 zu Kleinrudeſtedt
bei Weimar geborenen, der Verübung zahlloſer Diebſtähle au-
eklagten Handarbeiter Karl Augitſt Wilhelm Aß mann. DieFran deſſelben ſteht unter Anklage der Heblerei. Beide Ehe

leute, welche mit 5 Kindern geſegnet ſind, ſind bisher noch un-
beſtraft und dieſer Strafloſigkeit hatte Aßmaun es auch baupt
ſächlich zuzuſchreiben, daß er als Flurſchüße in ſtädtiſche Dienſte

und ſpäter auch zum Polizei Säcchen
eiördert wigde. Was das ader für ein üeiler Slderbeltss,



beamter war, das ging aus dem Anklagebeſchluſſe hervor, wel
cher nicht weniger als 63 Auklagepunkte enthielt, von denen
ieder einzelne eine ganze Reihe von Einbruchsdiebſtählen auf-
zählte. Aßmann hatte Alles geſtohlen was ihm unter die
Hände gekommen war; eine ſeiner Zeit vorgenommene
Hausſuchung batte die unglaublichſten Reſultate geliefert und
auch beute ſah es in dem Gerichtsſagle aus, als hätte
bier ein Trödler ſeinen Kram aufgeſchlagen. Die hete-
rogenſten Effekten hatten ſich in dem ernſten Raume friedlich
zuſammengeſunden: Uhren, Gießkannen, Teppiche, Stalllaternen

ud Stangenbeſen, Leintücher, Weinflaſchen. Jagdgewehre,
botographierahmen, Wa chbecken u. ſ. w. Die Zefundenen

Sachen repräſentirten einen bedeutenden Werth. Jn der Be-
weis aufnahme benahm ſich Aßmann ſo frech als möglich und
beſtritt die meiſten Diebſtähle, nur in einem Punkte ſchien er
der Wahrheit die Ehre gegeben zu haben, als er nämlich erklärte,
daß er bei der Polizei nicht zu brauchen geweſen. Jm Ganzen
waren 82 Zeugen geladen, döch wurde auf die Meöbrzahl der
ſelben verzichtet. Das Urtheil lautete ſchließlich gegen Aßmann
auf 12 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht nach verbüßter Strafe. Frau Aßmann
erhielt 3 Monate Gefängniß doch wurde ihr ein Monat der
erlittenen Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet. Die
a erklärte ſich zum Antritt der Strafe bereit, dagegen meldete

mann die Reviſion an.
Zeulenrodg, 5. April. Nachdem unſere Strumpf-

Jnduſrie) einige Jahre lang ganz und gar von dem ameri
kaniſchen Markte ausgeſchloſſen geweſen war, hat ſie ſich ſeit
dem vorigen Jahre wieder den Ausfuhrinduſtrien eingereibt und
ſich wieder zu ganz erfreulichen Zablen emporgeſchwungen. Jm
erſten Vierteljabre 1892 waren für 21347 Dollars baumwollene
aber gar keine wollenen Strumpfwaaren durch das amerikaniſche
Konſulat in Plauen über den Ozean verſandt worden, wogegen
im gleichen Zeitraum des laufenden Jahres der Werth der dort-
bin ausgeführten baumwollenen Strümpfe auf 92 747 und der
der wollenen Strümpfe auf 1467 Dollars angegeben iſt, ſo daß
der Geſammtausfuhrwerth unſerer Strumpfinduſtrie die Höbe
von 94214 Dollars erreicht hat. Gegenüber dem Verſaudt im
erſten Vierteljohre 1892 bedeutet dies eine Steigerung der Aus-
fuhr um 72 864 Dollars oder 341 Prozent. Dieſes Ergebniß iſt
erfreulich und macht ſich auch ſchon in den beſſeren Lohnver-
bältniſſen füblbar.

Wurzeu, 5. April. (Sozialdemokratiſche Heldenthaten.) Unſere Stadt, die ſich ſeit längerer Zeit
giner in ihrer Mehrheit ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten
Verſammlung erfreut, iſt auf, dem beſten Wege, ſich für das
Königreich Sachſen einen ebenſo ſonderbaren Ruf zu erwerben,
wie ihn das berüchtigte Apolda für Thüringen beſitzt. Jn
ihrer letzten Sitzung hat die Stadtverordnetenverſammlung z. B.
mit 9 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, einen der höheren Töchter
ſchule bisher gewährten Zuſchuß von 2000 in Zukunft, und
war mit der Begründung zu ſtreichen, daß die höhere Töchter-
chule nur dem Standesdünkel der reicheren Klaſſen, ſowie dem

nhgeyis nach Abſondernng ihre Entſtehung verdanke! Das
enüg

Dresden, 5. April. (Mordverſuch.) Jn einem Hauſe
des Eliasplatzes wurde geſtern Vormiltag eine Frau von ihrem
früheren Liebhaber überfallen und mit einem Meſſer dreimal in
den Kopf geſtochen. Die Angegriffene war ſo erſchrocken,
daß ſie keinen Laut von ſich zu geben vermochte. Sie taumelte
blutüberſtrömt die Treppen heranf und da erſt erzäblte ſie das
ihr Widerkahrene. Der Thäter war inzwiſchen entſlohen. Die
Fran iſt tödtlich verletzt.

W Eiſenach, 5. April. (Die Jahres-Verſamm-
lung der Thüringer kirchlichen Konferen z) wird
dieſes Jahr am 18. und 19. April hierſelbſt abgehalten werden.
Jn der Dienstag Abend 7 Uhr beginnenden Vorverſammlung
wird Herr Bezirksſchulinſpektor Pfarrer Hort aus Neukirchen
einen Vortrag halten über „Die Bewahrung der erwachſenen

bei den Segnungen der Kirche“, Mittwoch früh 9 Uhr
indet in der Kapelle des Diakoniſſenhauſes eine Moxgenandocht

Ktatt, für die Herr Stiſtsprediger Brouer aus Eiſenach die
Anſprache übernommen hat. Für die Hauptverſammlung am
Mittwoch hat Herr Kloſſerprediger Rendtorff aus Preetz in
Holſtein den Vortrag zugefagt: „Die Berechtigung des apoſto
liſchen Glaubensbekenniniſſes im kirchlichen Brauch“-

S Weimar, 5. April. (Aus geſchriebene Ober
bürgermeiſterſtelle.) Jn der Sitzung des hieſigen Ge-
meinderaths wurde bekannt gegeben, daß die Wahlzeit des Ober
bürgermeiſter Pabſt mit dem 31. Dezember d. J. abläuſt und
ſomit eine Neuwahl zu vollziehen iſt. Der Gemeinderath hat
dazu beſchloſſen, daß im Falle ein anderer als der jetzige Ju
haber gewählt werden ſollte, demſelben 6000 ohne Penſions-
Berechtigung gewährt werden ſollen. Allgemein wurde, nicht
nur in Bezug auf die Penſionsberechtigung des bisherigen
Stelleninhabers bei einer Nichtwiederwahl aus ökonomiſchen

ründen, ſondern in erſter Linie in Anerkennung ſeiner feit ſo
langer Zeit und in ſo vielen Fällen erprobten und erwieſenen
Tüchtigkeit, ſeines Fleißes und ſeiner Arbeitskraft von den Ge
meinderathsmitgliedern die Hoſfnung ausgeſprochen, daß die
Wabl wieder auf den bisherigen Stelleninbaber fallen möge

Jeng 5. April. (Die letzte Verſammlung des
Jand wirthſchaftlichen Vereins Zwätzen-Jenga)nahm folgende Reſolution an: „Wir begrüßen mit Freuden die
Bildung des Bundes der Landwirthe und empfehlen
r r Mitgliedern dringend den Beitritt zu dieſem Bunde. Jm

ebrigen ſtehen wir auf dem Standpunkte der Erhaltung und
Förderung unſeres landwirthſchaftlichen Vereinslebens“. Jm
weiteren wurde beſchloſſen, dem Centralvorſtand des Bundes
der Landwirthe in Berlin 300 dem Lokalverein Jeng des
ſelben Bundes 500 4, der landwirtbſchaftlichen Verſuchsſtation
u Univerſität Jena 500 .4 aus Vereinsmitteln zu be
villigen.

Cafſfel, 5. April. (Die diesjährige Hauptver
Jammlung des allgemeinen Deutſchen Sprach

ereins) wird Pfingſten nicht, wie beſchloſſen, in Koblenz,
oundern in Caſſel abgehalten.

O. Altenburg 5. April. (Vom Hofe.) Der Beſuch des
v en Königspaares bei unſerem Hofe wird für morgen
rwartet.

T. Rudolſtadt, 5. April. (Die Reſidenzſtadt Rudol
ſtadt) iſt von jetzt ab in allen Gemeindeangelegenheiten von der
Aufſicht des Fürſtlichen Landrathsamtes befreit und dem Fürſt
Phrp Miniſterium unmittelbar unterſtellt worden. Unſer

berbürgermeiſter am Ende bewirbt ſich gegenwärtig um die
erledigte Oberbürgermeiſterſtelle in Eiſenach.

rr Meiningen, 5. April. (Auszeichnungen.) Aus
uleß der Geburtstagsfeier des Herzbgs baben zahlreiche

rdeusverleibungen und Ernennungen ſtattgefunden. Dem
Staatsminiſter Vr. Heim wurde unter gleichzeitiger Verleihung
des Großkreuzes vom Erneſtiniſchen Hausorden der Adel s
titel verliehen. Stagtsrath Zill er wurde zum Geh. Staats
rath, Geh. Juſtizrath Kronacher zum Geh. Rath ernannt.

Kotha, 5. April. (Der gemeinſchaftliche Land
tag) bat nach einer langen, ſehr belebten Sitzung am Sonu-
abend noch den vier jährigen Etat zum Abſchluß gebracht
und iſt dann auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Was die
Sitzung zu einer ſehr belebten geſtaltete, war ein Antrog, betr. die
körperliche Züchtigung in der Straf anſtalt zu

dtersbauſen. Die Regierung ſollte mittheilen, welche
aßregeln ſie zur Ahndung und Verbütung von vorgekommenen

Verſtößen bezüglich dieſer Art von Züchtigung getroffen bobe.
Nach den Auslaſſungen der Urbeber und Beſürworter des An
trags erklärte, wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, Staatsminiſter
Strenge ſehr kühl und trocken, daß die richterliche Unter
juchung noch ſchwebe und wäbrend dieſer der Landtag nichts
ineinreden dürfe. Juerr bemerkte der Miniſter, dab, duxch
ußere Einflüſſe die Zucht in der genannten Strafanſtalt ſtark

gelockert ſei, daß in Thüringen die Zahl und Schwere der Ver
brechen mit 14 die des Reiches ſonſt (10 übertreffe. Dies
wirkte ſehr ernüchterund und der Antrag wurde mit allen gegen
10 Stimmen abgelehnt. Angenommen dagegen wurden An
träge betr. Neuregelung der Richterbeſoldungen
mit Dienſtalterszulagen, betr. n zum Juſtizvorbereitungs
dienſt (nur die Angehörigen ſolcher Bundesſtaaten ſollen zuge
aſſen werden, die das gleiche Recht den dieſſeitigen Staatsange
örigen einräumten) und betr. den künſtigen Wegfall von vier

bis lünf Richterſiellen im Etat-

e a

Abg. Bock ſrſteme Antrag auf Einſübrung des allgemeinen
gleichen Wahlrechts kam nicht zur Verbandlung.

Kleine Notizen. Jn der neuen Eiſenbahnvorlage,, die
dem Landtage zugegangen iſt, werden u. A. aus der Staatskaſſe
3 Millionen Mark zum Boue einer Bahn von Naumburg
nach Deuben und 2850 000 zu einer Bahn von Rippach
Poſerna nach Plagwitz-Lindenau und nach Mar-
kranſtädt gefordert. Vor einigen Tagen traten in Leipzig
die Vorſtandsmitglieder des deutſchen Lehrervereins und die Ge
ſchäftsführer der deutſchen Lehrerverſammlung zu einer Konerenz
zuſammen, in welcher die Vereinigung des deutſchen Lehrertages
und der dentſchen Lehrerverſammlung endgiltig vollzogen wurde.
g2 früherer Zeit fanden jährlich wechſelnd um Pfingſten die

erſammlungen beider Verbände ſtatt. Jn Zukunft wird nun
mehr alle zwei Jahre eine Lebrerverſammlung abgehalten
werden. Jn Altengönna bei Jena finden gegenwärtig
Aufführungen des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpiels ſtatt. Jn
Blankenhain (Tbüringen) ging in Folge des Spiels eines
unbeaufſichtigt gebliebenen 4 jährigen Knaben mit Streichhölzern
das Haus des Bäckermeiſters Fuhrmann in Flammen
auf. Das Kind konnte nur mit Mühe gerettet werden. Der
Brandſchaden beträgt 20 000.4. Jn Caſſel iſt der General
Lieutenant z. D. Hermann Freiherr v. Dörnberg geſtorben.

Vom Brocken. Der kürzlich vollendete Ausſichtsthurm
neben dem Brockenhauſe bot in den Oſtertagen den zahlreichen
Beſuchern eine köſtliche Fernſicht. Vei völlig klarem Wetter
überblickt man von der 1160 Meter über dem Meeresſpiegel ge
legenen Goallerie des Thurmes einen Flächenraum, der etwa
dem 200. Theil der Grötze Europas entſpricht. und mon zählt
89 Städte und Flecken und 668 Dörfer. Der Schnee liegt noch
durchweg recht hoch ſtellenweiſe 4 Meter hoch, bält aber noch,
ſo daß Oſtern unerwartet, vieler Beſuch kam, der über die
Temperatur (im Sonnenſchein hatten wir am zweiten Oſtertage

22 R) nicht wenig erſtaunt war.

Vermiſchtes.
Ueber die Elikette in früherer Zeit giebt der ſoeben er

ſchienene 7. Band der „Bibliothek des Humors“ von E. O.
Hopp (Berlin, Pfeilſtücker) mancherlei Proben. Jm Jahre 1658
begegneten ſich im Haag der franzöſiſche und der ſpaniſche Ge
ſandte in ihren Staatskaroſſen, die zu jener Zeit von mächtigem
Umfange waren, von Gefolge begleitet, auf offener Straße. Da
dieſe eng war, wurde es den Beiden unmöglich, aueinander
vorbeizufahren, und es blieb nichts anderes übrig, als daß die
eine Partei eine Strecke zurückfuhr und dadurch der anderen
Platz machte: aber gegen ſolche Nachgiebigkeit empörte ſich auf
beiden Seiten der Geſandtenſtolz. Man wich nicht, und da es
hier, wie dort, zu lebhaften Erörterungen kam und das Gefolge
auch nicht müßig blieb, mußte ſich ein holländiſcher Offizier,
von Beyerwerden, mit hundert Mann dorthin begeben und dieſe
zwiſchen die Hartnäckigen auſſtellen, um nur die Dienerſchaft
von Thätlichkeiten abzuhalten. Weiter aber konnte auch er
nichts erreichen die Herren blieben ſtandhaft in ihrem Stolze
und wären wobl niemals mit den Wagen gewichen, trotz Wind
und Wetter, ſie wären vielleicht gar an Ort und Stelle ge
ſto ben, wenn nicht die Generalſtaaten ſelbſt eingeſchritten wären.
Sie machten dem Streit dadurch ein Ende, daß ſie die Ein
faſſungen der Straße, die ſchützenden Geländer neben den
Häuſern wegreißen ließen und alſo Platz zum Ausweichen
a ter Stolz fuhren nun die Herren Geſandten aneinander
vorbei.

Mans und Löwe. Man ſchreibt aus London 3. ds.
Jn Amerika hot man iüngſt in der einſt Barnum gehörigen
Menagerie Verſuche angeſtellt, ob und wie weit die ſprichwört
liche Furcht des Löwen. Elephanten und anderer großen Thiere
vor der Maus auf Wauhrbeit beruht. Zuerſt warf man eine
Maus in den von zwei Löwen bewohnten Käfig, die entſetzt vor
dem kleinen Nagethiere zurückſprangen und laut brällend aus
dem Kuh zu entkommen ſuchten. Erſt nach längerer Zeit be
ruhigten ſie ſich, ſoweit die Maus zu beriechen und hinfort völlig
unbeachtet zu laſſen. Daſſelbe anfängliche Entſetzen legte ein
Königstiger an den Tag dem übrigens ſpäter die Maus ſogar
ungeſtraft in die Naſe biß. Auf die Elephanten hatte der An
blick der Mäuſe eine verſchiedene Wirkung. Die ungezähmteren
riſſen an ihren Ketten und „trompeteten“ vor Furcht während
ein zu Kunſtſtücken abgerichteter Elepbbant das vor ihn geſetzte
Mäuſepaar in philoſophiſcher Ruhe mit ſeinem Fuße erdrückte.
Ganz anders verhielten ſich die Pumas, Hyänen und Wölfe.
Sie faßten die Sache von der ihnen nützlichen Seite auf
33 ricblangen unverzüglich die vorgeworfenen Ratten und

äuſe. Ein Arzt in Ohio hat, wie die „Allg. Ztg. berichtet, an
das Parlament in Waſhington eine Petition gerichtet, in der er
ein ſtrenges Geſetz gegen eine böſe und ſchädliche Angewobhnbeit
verlangt. Dieſe Angewohnbeit, wicked and dangerous, iſt
das Küſſen. Das iſt eine „ungeſunde und unreinliche Sache“,
ſagt er, „und eine beſtändige Bedrohung der Geſundheit.“ Die
„Revue Scientifique“, die die Petition mit ſehr ernſter Miene
beſpricht erklärt, daß ſie ſich dem ſtrengen Manne aus Ohio
vollkommen auſchließt, wenn auch nicht gerade darin, ein Geſetz
zu verlangen, ſo doch darin daß eine Gewobhnheit verlaſſen
würde, „die zu einem guten Theile die Uebertragung anſtecken
der Krankheiten verſchuldet“.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
„„T,Concurseröffnun Cigarrenhändler Kaufmann

Albin Ludwig Adolf Beyer in Chemnitz

Verlooſungen.
Rotterdamer, 100-fl.-Looſe von 1868.

vom 1. April. Auszahlung am 1. Juli. Hauptvpreiſe: 10000 fl.
Nr. 24991, 16500 fl. Nr. 6507, 1000 fl. Nr. 26286, je 500 fl. Nr.
13379 16673 19207 38565 33406 50228 66390. (Ohne Gewähr,)

Briefkaſten der Redaktion.
C. in M. Bravo! Braviſſimo! Der Erſte und bis

jetzt der Einzigſte, welcher den Aprilſcherz im Feuilleton
unſerer Zeitung Nr. 78: „Die Wahrheit über Shake
ſpeare“ als ſolchen richtig erkannte! Der Schwan vom
Avon bleibt auf ſeinem Piedeſtal und Bacon von Verulam
wird nicht ſeinen Platz einnehmen; die Herren Poorjohn
und Ninetimeswiſe bürgen dafür mit ihrem Namen.

Vom Büchertiſch.
Der Feind im Land! Erinnerungen aus dem

Kriege 1870/71. Nach dem Tagebuche von Franzoſen hberaus
gegeben von Lud. Halévy. Deutſche, autoriſirte Ueberſetzung
von Dr. Altona. Preis 1,50 Verlog von Otto Salle in
Braunſchweig. Dieſes äußerſt lebendig geſchriebene Buch ent
hält eine Reibe franzöſiſcher Schilderungen aus dem letzten
Kriege; es iſt alſo ein Buch, welches ſich im Gegenſade zu den
bei uns zahlreich vorbandenen und von Deutſchen niedergeſchrie-
benen Kriegserinnerungen die Aufgabe geſtellt hat, uns die Vor
gänge bei der beſiegten Armee zu beſchreiben. Franzöſiſche
Soldaten erzählen hier das Leben auf dem Marſche, im Gefecht,
im Lager. und laſſen ihre Hoffnungen, ihre Stimmungen während
der verſchiedenen Phaſen des Krieges an unſerem Auge vor
überziehen. Jn jedem Kapitel ſpricht ſich eine ſo herbe Selbſt
kritik aus, wie wir ſie nicht oft bei Darſtellungen von franzöſi
ſcher Seite finden, und nur höchſt ſelten unterläuft ein nicht
ganz zutreffendes Wort über unſere deutſchen Truppen. Neben
den meiſt tiefernſten Schilderungen von Soldaten finden wir
auch den für uns amüſant zu leſenden längeren Bericht eines
Nicht Militärs über das Leben und Treiben zu Ende 1870 in
Tours, von wo Gambetta den Verzweiflungskampf leitete und
den ſiegreich vordringenden Deulſchen immer neue, nur noth
dürftig ausgebildete und ſchlecht ausgerüſtete Truppen entgegen
führte; ein unbeſchreiblicher Wirrwarr herrſchte dort Tag und
Nacht. Die Bilder, die uns vorgeführt werden, ſind ſo über
Zeugend, daß wir uns mitten in den Farger Ereigniſſe zurück
verſetzt fühlen ſie ſind von dramatiſcher tung un erinnernierin an bie Tanera'ſchen Kriegserzädiungen. Wir halten das

n

b

Der vom ſozltaldewokratjſchen intereſſante Buch für ſehr lelenswerih und ſind ſicher. daß es

auch bei uns in Deutſchland einen großen Käuferkrels, vor
unter den vielen Mitkämpfern, finden wird.

Standesamtsnachrichten von Halle g. S.
Meldungen vom 4. April. 1893.

Anfgeboten: Der Kunſt- und Handelsgärtner Ernſt Worch
und Karoline Meiſert, Halle und Könnern. Der Königl. Haupt
t Aſſtctent Karl Nordt und Frieda Schulze, Halle u.

euden.
Ebeſchließungen Der Geſchäſtsreiſende Karl Hoppe und

Emma Höndorf, Krauſenſtr. 28. Der Klempner und Kupfer
ſchmied Paul Richter und Anna Pfeifer, Leipzig u. Krukenberg-
ſtraße 16. Der Caronſſel-Beſitzer Albert Ette und Walda Bram-
beer Burgörner und Schmiedſtraße 30. Der Kaufmann Max
Böttger und Martha Fiſcher, Gr Ulrſchſtr. 42 und Gr. Ulrich
ſtraße 26. Der Schuhmacher Otto Schmidt und Jda Schmelzer,
Barfüßerſtr. 9 und Hagenſtr. 2. Der Kirchendiener Wilhelm
Knöchel und Alwine Michel, Langeſtr. 6. Der Huckerkocher
Max Neubert und Roſing Tretſchok, Brachſtedt und Thorſtr. 4.

Geboren: Dem Univerſitätsprofeſſor Dr. phil. Ernſt Roth ein
S., Max Paul Oskar, Hohenzollernſtr. 40. Dem Dekorations-
maler Johann Heinold ein S., Guſtav Wilhelm Johannes Kurt,
Uhlandſtr. 4. Dem Schneider Eduard Köhler ein S., EduardErich, Georgſtr. 3. Dem Lederhändler Chriſtoph Dietrich ein HS., Paul, Mangsfelderſtr. 28. Dem Monteur Berthold Huch Hanr
eine T., Adelheid, Fauny Charlotte, Taubenſtr. 3. Dem Schloſſer Bewäl
Paul Reichardt eine T., Martha Hedwig, Streiberſtr. 20. Dem eder Be
BureauHilfsboten Robert Zimmermann eine T., Hedwig Anna
Klarg, Kronprinzenſtr. 277. Dem Schmied Wilhelm Nackwitz ein 22
S., Guſtav Hermann, Thomaſinsr. 17. Dem Handarbeiter vis-aGuſtav Mietbe eine T., Gmilie Helene, Unterplan 8. Dem WSchloſſer Karl Buſſian ein S., Otto Ernſt, Harz 37. Dem R
verſtorb. Eeneralagent Werner Friedrich ein S., Bernhard 2650)
Werner Paul, Zinisgartenſtr. 7. Dem Schneider Auguſt Alerl Frü
ein S., Wilhelm Karl Auguſt, Gr. Brauhausgaſſe 31. Dem
Schneidermeiſter Friedrich Ruſt ein S., Hugo Bruno, Kl. Sand
berg 8. Dem Vankier Julius Becker eine T., Emilie Amanda geh r
Marie, Alte Promenade 7. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Krapp an
eine T., Martha Anna Marie, Merſeburgerchauſſee I. Dem w*
Schriftſetzer Friedrich Knöchel eine T., Marie Helene- re
Liebenauerſtr. 166. Dem Schloſſermeiſter Friedrich Berger ein I
S., Wilbelm Herbert äriedrich, Forſterſtr. 4&2. Dem Handarb.
Karl Saal ein S., Franz Friedrich, Leſſingſtr. 22. Dem Bahn
arbeiter Friedrich Schöneborn eine T., Eming Mariag, Diemitz-
Dem Bahnarb. Friedrich Schaar eine T., Marie Emilie, Park
ſtraße 6. 1 uneh el. S. 1 unehel- T.

Geſtorben: Des Handarb. Friedrich Bielig Ehefrau Anng, Comp
geb. Bergmonn, 31 J Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Amalie Aponds
Götze, geb. Weber, 63 J., Herrenſtr. 25. Der Bildhauer 1155
Ferdinand Olm, 41 J., Beeſenerſtr. 4. Die Wittwe Johanne
Kindermann, geb. Keller, 76 J., Forſterſtr. 52. Des Maler
Oskar Lindmann S. Oskar, 17 T., Thorſtr. 49. Des Arbeiter
Richard Schaaf T. Anna, 4 J., Diakoniſſenhaus. Die Wittwe
Sophie Hintze, geb. Hermann 82 J. Leſſingſtr. Der Zimmera
mann Karl Brode, 68 J., Sophienſtr. 44.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Oberſtlieutenant und BezCom

Schultzen a. Halle a/S. Londſchaftsdirektor Göldner a. Hall(
a/S. Fabrikbeſ. Dr. Bennecke a. Staßfurt. Lieutenant im 36.
Regiment von Zamory aus Halle aS. Lieutenant im 72.
Regiment Gieſe a. Torgau. Direktor Dr. Wolff a. Reiboldsgrün
Stud. jur. Lüdicke a. Landsberg. Conſul Segnitz aus Bremen
Oberamtmann Brumme aus Pötnitz. Amtsrichter Behm aus
Cönnern. Major a. D. Dolding, und Sohn a. Loſchwitz. Kauf
leute:; Schweiger, Zoellner, Knörich, E. Schmidt, Audolf h
Wolff, Ernſt Wittvfennig u. Leo Manaße a. Berlin, Griesbach
a. Frankfurt a/M., Schmidt aus Bremen. Düncker aus Schwa
Gmünd, Hannig, Hühne und J. Mentzner aus Leipzig, He
Svpannuth a. Bernburg, Max Wirtal a. München, Lohmann a.
Hamburg, Haſſe g. Plauen i/V., Otto Mönch u. Neumann aus
Dresden. Frau Müller u. Frau Brumme a. Magdeburg. Jul
Urbach a. Berlin.

Continental-Hotel C. Keiſtner. Frau Landräthin von Luck(
u. Fräul. Tochter a. Mückenhain i/Oberlauſitz. Fcbrikdirektor
Freeden a. Oberröblingen a/S. Premierlientenant im 19. Artill.
diegiment v. Vodenſtein aus Torgau. Prakt. Arzt Dr. med,
Müller a. Saalfeld. Oberlehrer Dr. e aus Halberſtad
Prakt. ZabnArxzt Dr. Eckleben a. Cöthen i A. Dr, phil. Hyffert
u. Frau a Caſſel. Privatier Einenkel a. Potsdam. Ingenieur
Pitſchner aus Erfurt. Landwirth Stursberg aus Maorkröblitz.
Kaufleute: Lücke a. Plauen i V., Münter a. London, Berydt a.

alle a S., Brody a. Berlin, Jacob a. Stettin, Schwartzer au
dirdin Vöocke a. Bonn, Bergmann a. Schlebuſch, Scholle an

ürnberg.

Magdeburger Börſe vom 5. April 1893.

Reichs Anleihe e J 4Magdeburger r 3 s 104,00 GS Buckau- Obligationen eDeſſauer Gas Obligationen 4 1095, CDiv. p St.
1890 J 1891

Magdeburger Allgem. Verſi e v. St.à 360 Mk. vollgezahlt I 30 738,00 Odo. Feuerverſich.-Actien p. St. à 9000 Mk.
mit 209/, einzahlung 206 202do. Hagel- d p. St. à 1600 Mk.
mit 33 Einzahlung 32do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1600 Mk.
mit 209, Einzahlung 26 n 487.00 G

do. Fiück.-Verſich.Actien per St. à 900 Mr.vollgezahlt e 4 45 465 e
Div. J in
1sv0 60

Uctien Brauerei erſt Magdebprt i 186,00 D
Caroline, Vergwerké-Ackien 7 8Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 5 6 124,00
Deſſaner Gas Actien 10 10Eiſengieſerei und Maſchinen Fabrik Rienb. 8 b
„Kette“, Elbſchifff.“Gef.- Aktien o 3 7Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien e 2 i o02,00 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien e 8 4 edo. BankvereinAntheile 6 108,00 G

do. Bauer und Creditbank-Actien 8 8 2 i37 Bergwerte vri i e Z. 7o. o. amu-Priorit.-Net. wgdo zrivatbank-Aciien s 4 129,50 Gdo. traßenbahnActien e 9 6 7Marie conſolidirte; VergwerksActien 2 e e äMiafchinen- Fabrik Buckau-Actien.. 2 2 h 96,00B
Sächf. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 9 10do. do. StammPriorAct 6 10n ehe et 24 2agdeburger Zuckerraffinerie Stamm Acten 7 2u do. Stamm-Prior 6 6

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut-

alle. 5 April 1.82] 6. April 1,80roth e n 1,80Straußfurt o 1.00)Alsleben- April April 1,64] o,01
e

Außig 4. April 1,06 5. April 1,001 0,03e

en er e 7 I 2 0, 3 TNaheira p2,16 2,08 0,08 a
ar y J 2 9 2,46 J 2,40 0,06ittenberge e 290 272] 0,18 a9 WindNord.

Wetterausſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Freitag, den 7. April.

Kälter, wolkig, vielfach heiter, meiſt trocken, kalter Wind,
Stürmiſch an den Küſten.
M
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Hotel Kack Nampurg. i Soldens Kugel

s Halle a. S. S
W Näch u egenes Hotel l. anges

S Gehrunter der Poſt. am Vahnhof. o 3486
Nähe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen hedentend verbeſſert

Hotel erſten Ranges. Beſitzer Paul Weisswange,
1768 L. Achtelstetter. langiähriger We der Dresdener

NHöte zum Kronprinz.
Bierhalle.

e

Halle a. S. 87 2Nähe des Marktes. 2 3Hotelwagen am Bahnhof. 8 9Haus erſten Ranges 8
ede r ſeinen alten guten di a
er n a. Branern 5 M27 gr. WVirichestrasse 22 e
vis-ü-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns 22659) Hamburger 2 sFrühstück,- Bier- und eWein Stuben, a 48egchr reiehhalt. Sspeise-Harte. 32 o
da Delicatessgeschäft dabei. Se ere berg Br'ääiz,
II. äürhersetr. 9, S Grüu's Wein

Resgtaur ant,
Rathhausgaſſe T. Telephon 271.

Grüne Bobnen mit W VBeſtrenommirte WeinſtubeHamwmeleottoelets, Täglich friſche Prima Holl. Anſtern.
Gefüllten Futer.

Compot, Salat Butter Küäse,.
auserw. bill. Speisekarte,

155

Reichhaltige Frü üvſtücks. n. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la carte in tgichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.„Alle Delicateſſen der Saifon.“

Spezinlität:„Moc-tourtle Soup u. Schinken in
Burgunder“

Mittagstiſch im Abonnement 1,25.Ausführungen von Diners undEinzel-
Schüſſeln außer dem Hauſe.

Separates Zimmer mit Pianino.

Jnhaber: e. Eimer
Hallesches Weinhaus

C. Be ,er,Alte Promenade G,
früher Café David. neb. d. Universität,

gegenüber d. Stadttheater.
Telephon 700.PDingang Kaulenberg.

HKnarl Brnauns.

Aen
S

S phmigste
Preise,

G
Untermann,

Gebrüder

Gr. Ulrichſtr. 25.

Ich bin bis inel. Sonntag
den 9. April verreiſt.

Dr. med. H. Körner,

Arzt
u. Zahnarzh,

r Mk.Per 1. Juli auszuleihen

Wolcdemar Thoss,
Schulgasse 7.

18—20 000 Mark
nur erſte ſichere Hypothek auf ein gut
verzinsl. Grundſtück von pünktl. Zins
zahler ſofort oder ſpäter geſucht. Selbſt

darl. wollen ihre Adreſſe unter B.
1461 an J. Barck Co., t
abgeben.i rgülfeftant

Wegen Todesfall verkaufe mein
Rittergut mit Schloßß und Parkt
1300 Morgen Areal zuſammenhän-
gendam Hofe, an der Leipzig Dresdener
Vahn, 15 Minuten von 2.
Näheres unter Z. 7661 durch die
Exped. der Halliſchen Zeitung. Agenten
verbeten.

Sämmtliche mediein.
Gummi- Waaren

J. Kantorowiez, Berlin W. 28
Arkonaplat z. Preislisten gratis.mariwiac-dte garni zur Börse,

Zimmer Mk. 1,50.
u Etage aſtrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.

Echt Pilſener Bürgl. Bränbhaus.,
F'anli Sünderhauf.

J. I. Uüller (0., Poſtſtr. 8.
9 gegründet 1876.Erstes s e

für

Halle a. S.,

Restaurant-, Haus- und
küe üchencidrtchtansed.

Kücheneinrichtungen zu jed. Preiſe.
Küchenmäöbel in nur gediegenen

Ausführungen.
Petroleumlampen aus der

weltberühmten Fabrik
Wild Weſſel, Berlin.

Stahlwanren von J. A- Henkels,
Solingen, zu bedentend herab

geſetzten Preiſen!

Schwer versiülberte und
Nickel-Essbestecke
aus den erſten Jabriken:

Chriſtoffle u. Co. u. Arthur Krupp,
Berndorf.

Emnaillirtes Kochgeschirr
in Haltbarkeit konkurrenzlos.
Nickelplattirtes Kochgeſchirr

von udrehn Im öbvohe atte en
Eimer und une unverwüſtlichNicht mit den ſogen. W peimern re.

zu verwechſeln.
„Allein- Verkauf.o Preisliſten zu Dienſten.

Vom 16. Juli befinden ſich unſere Geſchäftsräume
Steinstrasse 14,Mittelſtr. Tie ſchrägüber Café Bauer.

Marienburger Gold- Lotterie
Ziehung am 13. und 14. April er.

Hauptgewinne 90000, 30000 K. Baar.
Originalloose à 3 Mk.

7700 Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt
J. Eisenhardt, Berlin O.Kaiser Wilhelmstrasse 49.

7. Marienburger Geld- Lotterie
Bawpichwinid t. 000) 3900 on e

J inalloose a M. 3 vertt
ewin, Berlin O., crau

Aviotion.
Montag, den 10. d, M., von Vorm.9 Uhr ab verſt. ich Riebeckplatz 8, Ein

gaug Landwehrſtr. hierſelbſt auf frei
S Antrag 1 große Partie nußb.
Möbel als13 complette Betten, 6 Waſch
toiletten und 7 J2tſor änkchen
mit Marmorplatten, 1 Buffet
ſchrauk,6Kleiderſchränke, 2Schreib-he 6 Plüſchſopha n. Fautenils,

1 Vowle, Tiſche, Stühle, Spiegel
mit Schränkchen, Gardinen mit

ugroulleaux, Tiſchdeck.,Teppiche,
ophadecken, Vorleger, Ser-

vietten, Handtücher, ru. Betttücher, Meſſer u. Gabeln, 1
Part. Steingut,Glas-n. Alfenide
waaren, porzell. Waſchſervice ſow.
1 Partie kupfer. Küchengeräthe
meiſtbietend gegen Baarzabhlung.

Die Gegenſtände ſind noch faſt neu
und gut erhalten.
Kraft, Gerichtsvollzieher in Halle.

Auction.
Freitag, den 7. d. Mts. Nachmittags

2 Uhr verkauſe ich auf dem hieſigen
Güterbahnhofe in einer Streitſache

200 Ctr. Kartoffeln
gegen Baarzahlung- 7921Lüt2kendorf, Gerichtsvollzieher.
Hellbrauner Wallach,

vornehmes Aeußere. fehlerftei,
Beſchälbengſt im königlichen Geſtüt
geweſen, tadellos geritten, ausdauernd,
kruppenfromm, 10 jährig, für Gewicht
bis 170 Pfd. 900 Mk., zu verkaufen.Zu erfr. Altenburg, S A. Wettine r
ſtrafe 9, von Reenenberg.

Oberſt.

Grasſamen engliſch Raygras,
verſch Miſchung.

Feld-, Gemüſe
u. Blumen-

Sämereien
J. R. Strässner, Bernburgerſtraße 14.
in in einer Kreisſtadt Thüringens

(6000 E.) belegenes gutgehendes
Colouial, Materialwagaren-, Zigarren
u. Delicateſſgeſchäft beabſichtige ich aus

r unter günſtigenr ofort preiswerth zuven achten. Gefl. Off. unter Z 7909
ie Exbed. dieſer Zeitung erbeten.

Einſpänner
ſchwerſten Schlages, zugl. firm ger.,
m. Blut, wom. Hannov., n. u. 174 em,m. kadell. B. u. Hufen, garant. fehlerfrei u. o. Unk-, geſ- 5 n.
gen ſehr gut erh. Stgeland- u.

agdomnibus einzut. gegen eben ſolchenP p. halbverd. reſp, vo n rs
Wagen. Off. bef. d. Exbed

Halle, Donnerstag 6. April 1893.

Oefſſentliche

konſervative Verſammlung
Montag, den 10. April a. Abends 8 Uhr

im „Prinß Carl.“

W vdes Herrn Hoſprediger a. D. 7910Stör, Berlin
„Das neue Vrograr der conſervaliven

2artei“.
Eintrittskarten zu 20 Pfg. iſt ſür unſere Mitglieder, Freunde und Ge
ſinnungsgenoſſen zu haben bei den Herren: Julius Lüderitz, h
P. Mertens, Glauchaerſtr., Gunſt. Moriitz, gr. Steinſtr. Riffelmann, Bahnhof,

Weddy- Poenicke, Leipzigerſtr Jnl. Wiuzer, Kleinſchmieden

Für die Damen bleiben die Empo ren reservirt

Schul ForsterScherl -TWaschenm,

eher räger,Sohieſertafeln,
Wederkkastem

ſowieS sümmtliche Schulbücher 22
empfiehlt in grosser Auswahl zu

billigsten Preisen

r Herrn. Iköhler,
Große Steinſtraße 15.M. carquisen-Dyillidſie

von 60 em breit bis 340 em breit zu Fabrik- Preiſen vorräthig bei

Plaut Sohn, Leipzigerſtr. 82.
Chicago-Verſcherungs-Ferband,

gebildet von 60 der angeſehenſten europäiſchen Verſicherungs Geſellſchaften

mit einem 6455Gesammt vermögen Von 450 Millionen Mark
verſichert unter ſolidariſcher Haftbarkeit aller betheiligten Geſellſchaften, Per
ſonen, welche zur Weltausſtellnng nach Chicago oder überhaupt nach Nord
amerika reif gegen

efahren von Unfällen aller Artz S zu Waſſer und zu Lande und während des Aufenthalts in

ordameri
Die unterzeichnete Geſellſchaft, welche dem ChicagoVerſicherungs Ver

bande angehört, und ihre ſämmtlichen Vertreter ſind zur Ertheilung jeder
n ertbeit Auskunft und zum Abſchluß aller ſolcher Verſicherungen
gern berei

TWhuringia, Verſicherungsgeſellſchaft in Erfurt.
Vertreter in Halle a.Dulius neeier, Banlier, Alte Promenade 10.

Carl HBLofinnanauz, Hermannſtr. 3.
Albert Wehlert, Sophienſtraße 2.

r aä er n,
Ca. 15 Ctr. wöchentlich hat noch abzugeben 7928

Nennmmarkts-Bragrerei,
Julius Müller, Geiſtſtraße

Bekanntmachung;
Die Gewerken der Conſolidirten n Pfännerſchaft laden wir zur

diesjährigen ordentlichen Gewerken- J ammlung auf
Freitag, den 28. April d. Js., Vormittags 10 Uhrim Hotel zur Stadt Hamburg in Halle a S.

ergebenſt ein.
Gegenſtände der Beſ ſchlußfaſſung werden ſein:

1) Bericht über die Lage der Geſchäſte, den Betrieb und die
Reſultate des Vorjahres.

2) Vorlage der Bilanz, wie des Reviſions Berichts pro 1892Feſtſetzung der zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der
Decharge an die Deputation

3) Wahl zweier Reviſoren zur Prüſung der Bücher nebſt den
Belägen und der Bilanz pro 1893.

4) Ergänzung der Deputation durch Wahl.
Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen

wir auf S 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legiti
mation dienenden Ausweiſe bez. Vollmachten bis ſpäteſtens zum 20. April
ds. Js. zu Händen unſeres Betriebs Direktors Leobold eingereicht werden
müſſen.

Die 1893.r eputalionder Conſolidirien alleſchen Bfännerſchaft.
VFubel. e Dr. Wilke. Lehmänn,

Ausſchreibung.Die Steinhauerarbeiten zu dem in der en Märkerſtraße zu er

richtenden Diakonatsgebäunde für die hieſige Ulrichsgemeinde ſollen im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, den 15. April, Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen, z die Verdingungsanſchläge entnommen werden können-

[7886

alle a- S., den 5. April 1893.
Der Stadtbaurath

enzmer.

Ausſchreibung.
Die Zimmerarbeiten einſchl. Material zu dem in der Kleinen Märker

ſtraße zu errichtenden Diakonatsgebäude für die hieſige Ulrichsgemeinde ſollen

im Wege der vergeben werden.
Angebote ſind bis

Sonnabend, den 15. April, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Vedingungen und Zeichnungen
ausliegen. auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a. S., den 5. April 1893.
Der Stadtbaurgth.

Genzmer.



P. P.en
nThee
den Fantasiegewebe mit

ohne Gold, reiche MusterVon 4 Mk. an.Einfarbige Wolltischdecken 0dw reicher Bordüre v. 4,50 MK. an. O

I zelen
S Plüsch uni u. wit wo
gen Plüseh mit Broc:

uvä mit reicher Stickerei.
von 14 Mk. an,Divallenten

aus Plüsch und Pantasiegeweben
in persisehen und maurischen

Mustern
von 15 MK. ap,

Schlaf- u.
Pferdedecken

käuflich r habe.

P. P.

in dem Hause Gr. Steinstrasse,

Wünschen sehe ich gern entgegen.

Hiermit beehre ich mich, Ihnen mitzutheilen, dass ich meine selt 20 Jahren bestehendo

Musikalienhandlung nebst Leihanstalt
am heutigen Tage weineom langjährigen Mitarbeiter

Herrn Heinrich Hothan
bade die volle Ueberzenguvg, dass Herr Hothan, unter dessen langjähriger Leitung dieser Zweigmeines Gesenaftos so erfreulichen r genommen, sich sehr bald auch für sein eigenes Geschäft das Ver-

trauen erwerben wird, welches mir in so reiche m Masse entgegengebracht wurde.
Das Vnternebmen des Herrn Hothap Ihrem geneigten Wohlwollen bestens ewpfehlend, zeichne

Hochachtungsvoll

Max Niemeyer
in Firma Lippert'sche Buchhandlung.

Aus vorstehender Mittheilung des Herrn Max Wiemeyer wollen Sie gütigst entnehmev, dass ioh dessen
Musikalienhandlung nebst Leihanstalt

am heutigen Tage Küäüuflich erworben habe und dieselbe unter der Firma:

Heinrich Hothan
vormals ILippert'sche Musikalienhandlung (Max Niemeyer)

Beke der Müittelstrasse fortführen werd.
Es wird meine vornehmste Aufgabe sein, stets ein möglichst vollstündiges Lager sowohl der musikalisehen

HIassiker wie auch der neueren musikalischen I itteratur zu unterhalten;
geehrten Kunden durch Auswablsendungen von den neuesten Erscheinungen zu unterrichreu.

auch bin ioh gern bereit, meineDieebezüglichen

Meine Mustkalien-Leih-Anstalt, welche ich stets mit allen wichtigen Neuigkeiten ergänzen werde,empfehle ich ebenfalls Ihrer eissigen Benutzung.
Mit der höttichen Bitte, meinem Unternehmen Ihr Wohlwollen und Vertrauen nioht versagen zu wollen,

verbinde ich meinerseits die Versicherung, dass ich immer bemüht sein werde, durch pünktlichste Erledigungaller mir übergebenen Aufträge Ihre Zufriedenheit zu erworben und zu erhalten.

Mit vorzüglicher Hoehachtung
ergebenst

Heinrich Hothan.
in weiss und farbig, in versehb.

Grössen.
m in grossen Posten

sehr billig.

S8Dlaidld d
gr. Steinſtr. 9.

Bitte zu beachten
z Werkſtätten

Nur Gr.
020000 Nr. 26.

Nr. 26. Scqi bie 26.
Möbel- Fabrik und Magazin

nun Jrrthum zu vermeiden, daß ſich mein

9Märkerſtraß
im früheren Herrn Heidenreieh'ſchen Porzellan Geſchäft befindet

Durch geringe Unkoſten meiner Räume bin
ich im Stande das Beſte unter Garantie zu

Spiegel und Polſterwagren

e Nr. 26
Nr. 26.

Stadt- Theater.
Freitag, den 7. April.

200. Vorſtllg. 51. Vorſt. außer Abonn.
Anfang 7, Uhr.

Einmaliges Gaſtſpiel des
K. Kammerſängers Th. Reichmaungn

von der K. K. Hofoper in Wien.

Der fliegende Molländer.Romantiſche Oper in 3 Aufzügen von
Richard Wagner.

Perſonen

W ein norweg 4iſcher Seefahrer Keller.Senta, ſeine Tochter S Reinhardt.
Erik, ein Jäger aliga.Mary, Senta's Amme W. Rothe.
Der Stenermann Da

land 8 0 W. rDer Holländer
m des Norwegers. Die Mann

ſchaft des flie er Holländers.
Ort der Handlung. Le norwegiſch

ü

Theodor Reichmann,
K. K. Kammerſänger von der K.

Hofoper in Wien.
Nach dem 2. Akte Pauſe.

Ende 9 Uhr.
Sonnabend, den 8. April.

201. Vorſtellg. Abonn Vorſitg
arbe roth.Anfang a Uhr.

Heimath.Schauſpiel in 4 Akten von Herigun
Süudermann,

Sonntag, den 9. April 1893,
Anfang Nachm. 3 Uhr.

30. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Die Orientreise.Schwank in 3 Akten von O. Blumenthal
und G. Kadelburg.

Sonntag, den 9. April.
202. Vorſtg.

Abends 7, Uhr.
Der Ring des Wibelungen

Bühnenſeſtſpiel von R. Wagner.
Vorabend

Das Rheiungold,
Jn 2 Abtheilungen.

Goncordia- Theater.

ägli ünſtler-Hahn Vor
ſtellung.

Jm Reſtaurant
Neue Damenkapelle.

Erensfonat, beſonders füſngege s zugleich
Fortbildungs- u. Haushaltungsſchule

in Geucke's Villa und Pension „Engadin“im klimatiſchen Höhen- und Luftkursrt

Waunernsteim in Sach So Mügliß hal,
an der Sceundär-Bahn: Mügeln-Geisinxg (520 ü.Ausſührl. Proſpekt unentgeltlich daſelbſt oder bei Herrn e 3 W.

Hnnse in Halle. (7828Fröbel'scher KRindergar ten
des ſtaatl. conceff r r Seminars, Laurentinsſtraſßße 7.Wiederbeginn Donnerstag, den 6. April. Aufnahme neuer Zöglinge

jederzeit. [7814Lina Selliheim,
Domaine Schladebach b. Kötschau
hat Speise- und Futter- Kartoffelnlowie auch e benannte Pflanzkartoffeln abzugeben 7314

Frühe Nieren (weiße Sechswochen) z. Pr. v. per 50 kg.
Maikönigin (ſehr früh u. ertragreich) 90
Frühblaue (die bekannte, alte Frühblane) 5956Heines Stube ne (früh u. ſehr ertragreich 3 5950
Vreſees proliſic (mittelfrüh ſehr eritaarehh. 2,50 59
Magdeb. Netz (Ende Anguſt reifend, ar ein 250 580
Kosmopolitan (Jn d. Form u. Qualität wie

Magnum- r jedoch in der einzelnen
J We im Ertrage weſentlich größer. 99Jnno (für ſchweren Boden ſehr geeignet). 3 50

Jmperator 50Stantuen ger
Privatknabenschule in Halle,

Friedrichstrasse 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schüleranzabl für die Vor-

sohule, Scxta, Qninta u. Quarta einer höheren Lebranstalt,
Nachhilfe-
Exawina.

und Arbeitsstunden, Privatvorbereitung für alle höheren
Beginn des Cursus: I. April.

F. Hütter, A. Sander.

Socben erſchien:

Der Henschensohn
und seine Sendung an die Menschheit.
Vortrog auf der Miſſionskonſerenz zu Halle a. S.

von [7943D. Martin Kähler.
Preis 50 Pfg.

Verlag von O. Bertelswann in Gütersloßz,

S e alle Zeitungen v ahnen
Fernſprecher 151.

ununterbrochen geöſfnet von 77

Jn ein allrenommirtes Fabrik
geſchäft mit guter Kundſchaft wird
ein

ſtiller Theilhaber
mit einer Einlage von ca. 40 Mille
geſucht. Gute Rente wird zugeſichert
Kapital kann ſicher geſtellt werden.
Off. sub J. r. 3405 an Rud.Röoese, Halle a. S.

r h o M J 70 C

Für einen ans ge ausgeſitteten Knaben, der die
Realſchule in Halle beſucht,
wird eine gut bür erlicheſ-
Penſion bei einem Lehrer, e
der die Erziehung des Knaben über ſo r

nimmt,

ſofort geſucht.
Gefl. Offerten werden unter J. U.
1728 an Rudolf Mosse, Verlin?
S. W. erbeten. 5

2

Ober

M

33,000 Mark
werden pon pünktlichem e I
auf 1. Hypothek geſucht. Off. ir. 3672 an Rud. Mosse, Volte

120 Stück dreijährige

Rambonilet Mutterſchaf
8u kaufen geſucht. Off. mit Prei

angabe unter K. 35758 beförd.
Rudolf Mosese, Halle a. S.

Frr“ä« rer

Pfarramts-Cand. et Doeto-randus phll. mit abſolvirt. Seminagr-
curſus, auten Zeugniſſen u. Empfehlunz,
ertheilt treuen, gewiſſenh. u. erfolgr:
Unierr. in ſämmil. in. Gefl.
Offert. sub M. M. 3666 beſ. Rud.
Moſſe, Halle. 7996

Groß. Vereinszimmer
für Geſellſchaften, Vercine, Klubs c.noch einige Tage in der Woche zu ver
geben.

Reſtaurant Pargdies.

anerkannt billigſten Preiſen liefern zu können.

nervöſe und bleichſüchtige h stantlieh genehmigte Vorbereitungs- Anstalt für das
Pinjährig-Freiwilligen- Examen
von Dr. E. S aS, ar 1u.

S Daneben Curſe für zurückgebliebene Schüler höherer Lebranſtalten, Arbeilsa
und Nachhülfeſtunden in allen Fächern (76 57Penſion. Programm.

Permiethungen.

Partecrewohnnng, 3 St., KammerKüche u. Zubehör zu vermiethen und
Oet. zu Dez. Dorotheenſtrafze 15,1 Tr. Beſichtigung Vormittags

S Blumenſtr. 19
S iſt eine herrſchaftliche Wohnung

pur an ruhige kinderloſe Miether
Oktober zu vermiethen. Zu er-ſage 1 Treppe boch. (7839

Henriettenſtraße Ie
I. Eſage mit Garten für 600 Mk.
fort oder ſpäter zu vermiethen.

Herrſchaftliche Wohnung mit 8
Zim ern per ſofort geſucht. Näheres
BezirksKommandvo, Moritzburg

x Glauchaerſtr. 75.
W W beſtehend aus 2K. zu verm. NäheresR Deyaueritraßee 2.

W Herrſch. Wohnung
28 hochparterre, Uestrasse 14, enth.

heizbare Räume, n Badund Garten iſt per 1. Oktober zu
verm. Näh. beim Hausmann.

Herrschaftlicks Etage,
Victoriaplatz Nr. 1, voll
ſtändig renovirt, 10 Zimmer,

s ſofort oder ſpäter zu ver
miethen.

Näheres Kronprinzenſtr. 3.

Offenen. geſuchte Stellen
SOoOCT.]QCrnuu—)ſ ?h3?ßl—ns a

Geſucht wird für ein größeres Gut
der Provinz Sachſen
1 Maſchinenmeiſter,

der die Reparotur ſämmtlicher land-
wirthſchaftlicher Maſchinen ſelbſtändig
auszuführen verſteht. Nur ſolche
Bewerber, welche in eicher Stellung
ſchon thätig war., woll. Adr. mit ZeugNihabſchriſfen und Gehaltsanſprüchen

unter Z. 7917 an die Erbedition, o
Blattes abgeben-Ein junger Mann, gelernter c

rialiſt, geſtützt auf a tet Zeugniſſe, ſucht

Stellung fferten unterS. 19 eitle Wittenberg
erbeten. 7995

Empfehle:Landwirthſchafterin per
fect in f. Küche, Fitoe Stuben- und
Hausmdch. Mädch. f. Küche u. Haus.
Fr. I. Wantgiöben, Spiegelg.. 1.
Ein junger Landwirth, welcher 4

Jahre lang in der väterlichen Wirth-
ſchaft thätig war und ſeiner Militär
pflicht als Sir vegpill gen ge
nügt hat, ſucht zum 1. Juli Stellungals Voloöntair quf einem mittleren
Gute. Familienanſchluß erwünſcht.
Off. u. Z. 79234 an die Exped. d. Z.

Stellen suehen: 2 ält. erfahrene
Landwirthinnen mit langj. Att. z.
ſelbſt. Führ d. Wirthſch., mehr. jüngereOek. en 2öltHotelkochmamſells. Koch
vollft. erſetzt. für Bad- oder in Jahresſeile Näh. d Binnueweiss, gr.
Märkerſtraße 9

Eine Wer r 1. Klaſſober. in Stelle gew. mit g. Zeugn. im.
Unterrichten a. in Muſik geübt, wünſcht
tägl. einige Stund. hier Veſchäftigung,

M. h. Mühlweg, 31 II T. r.

Zu verk. Haus mit Bäckerei, altes
Geſchäft in Leipzig. Preis 32000.4, An
nach Uebereinkunft Off. M. S. 209
„Jnvalidendank“ Leipzig. 7910

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Banquiers

Bernhard Lindner Jnhaber der
Firma: „Bernh. Lindner“ zuHalle a S., Riebeckplatz 2, iſt durch Be
ſchluß des Königlichen Antsgerichia
Abtheilung v zu Halle a1. April 1893, Nachmittags
1 Uhr das Konlursverfahren eröffnet
und 1. der Rechts nwalt Curt Elze,

2. der Bankdirektor Carl Colberg
5. der Stärkefabrikant Reinhold

Lindner
ſämmtlich zu Halle aS.zu Mi tagliedern des Glänbigeransſchuſſes

ernannt worden.
Verwalter:

Schmidt z
Kaufmann Vernhard

Halle a/S., Karlſtraße 3-
Offener Arreſt mit Anyzeigeſri ſt und

Friſt zur Anmeldung der Konknure-
ſorderungen bis einſchließlich den
25. Mai 1893. Erſte Glänbiger-
verſammlung den 6. Mai 1893
Vormittags Uhr; auge mPrüfungsſermin den 16. Juni 1898
Vormitſtago 9 h Uhr, Zimmer 31.

Halle a S., den 1. April 1893.
Große, Secretair,7 Gerichtsſchreiber des Königlichen Amls-

gerichts, Adtheilnug VII.
50 ſtarke A Aypf felbaumeedelſte ſtarke 1,25 verkauff

Rittergut Weißandt.

m

i 5
m

t

Vexap horche Lonis Lehm ahn (Inſerotd Ha g

c c S DZ

xwedition Wer Zeitung C. Märkcxſiy 19erlgg der JctienGeſellſchoft Halliſche Zeitti chaft a e eitung“Verlag der ActienGeſe ehe Ton über Worgeus dis 7 Uhr AbendsGehauerSchwetſchke'ſche Vnchdrugeret

52. Vorſtg. außer Abonn.
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